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November

Legationssekretär vom Rath , auf den der Anschlag verübt wurde
(Scherl Bilderdienst -M .)

Weiterer KraukheilsSericht
^ Professor Dr . Magnus und Dr . Brandt haben über das Be¬
finden des Legationssekretärs vom Rath folgendes Lommuniqu «
ausgegeben : Das Befinden von Legationssekretär vorn Rath
hat sich bis zum heutigen Abend nicht gebessert . Es bestehen
ernste Besorgnisse . Die Temperatur ist geblieben . Es
finden sich Anzeichen einer beginnenden Kreislauf -
Schwäche .

geheimnisvoller jüdischer Patzschmuggel
in Paris

Paris , 8. Nov. Auch die Pariser Abendblätter besprechen aus¬
führlich den feigen Anschlag des Juden Grynszpan . Die „Li¬
ber 1 e" weist darauf hin . daß Grynszpan auf keinen Fall über¬
sehen habe, daß der Mörder des Hetman Pitljura , der Jude
Moses Schwarzbard , nach einer geschickten Verteidigungsrede des
Rechtsanwalts Campinchi (jetziger Kriegsmarineminister ) frei¬
gesprochen wurde . Auf Grund eigener Untersuchungen hat das
Blatt interessante Feststellungen gemacht , die einen seltsamen
jüdischen Schmuggel mit polnischen Pässen ent¬
hüllen . So hat die „ Liberte " im Anzeigenteil einer großen
Pariser Zeitung in der Spalte „gefunden — verloren " in der
Zeit vom 15 . Februar bis zum 13 . Oktober d. I . 16 Inserate
festgestellt, in denen der Ve.rkust von polnischen Püffen angezeigt
wurde . Interessant ist, daß am 9. Juni 1938 eine Anzeige er¬
schien, in der ein gewisser Grynszpan um Wiederbribringung
seines verlorenen Paffes bittet . „Liberte " fragt , ob das der
Attentäter Grynszpan gewesen sei. Das Blatt weist dann dar¬
auf hin , daß der bei dem Attentäter gefundene Paß falsch sei
und fragt , wer ihm diesen Paß besorgt habe, und was hinter
dieser Serie von Inseraten angeblich verlorener polnischer Pässe
stehe ? Sei es nicht sonderbar , daß man in Paris so viele pol¬
mische Pässe verliere ?

Der Leitartikler der „Liberte " betont , daß Grynszpan , ehe er
tzum Mörder geworden sei, jener Armee heimlicher Emigranten
angehört habe, die in Tausenden von Pariser Wohnungen Kom¬
plotte schmieden und allerlei Untaten vorbereiten .

Der Vater des Schwerverletzten am Krankenbett
seines Sohnes
Paris . 8 . Nov. Der Regierungsrat a . D . vom Rath , der Vater

des von jüdischer Hand schwer verletzten Legationssekretärs vom
Rath , ist am Dienstag vormittag in Paris eingetroffen und hat
sich an das Krankenlager seines Sohnes begeben. Seit Montag
nachmittag sind schon zahlreiche Sympathietelegramme an Le¬
gationssekretär vom Rath und an die deutsche Botschaft in Paris
aus Deutschland und Frankreich eingegangen .
Antwort auf die feige jüdische Mordtat

Als Antwort auf die Provokation von Paris , die feige
jüdische Mordtat , ist es in Kurheffen zu erheblichen spontanen
Demonstrationen der Bevölkerung gegen die Juden gekommen.
Der Neichsautzenminister an LegationvsekrrtLr vom Rath

Der Reichsminister des Auswärtigen hat an den Legations¬
sekretär vom Rath in Paris folgendes Telegramm gesandt : Mit
Empörung habe ich gehört , daß Sie das Opfer eines unerhörten
Anschlages geworden sind . Ich hoffe , daß Ihre Verwundung
keine ernsteren Folgen haben wird und wünsche Ihnen eine bal¬
dige völlige Wiederherstellung .

krvbeben
Wien , 8. Nov . Am Dienstag wurde in Wien und Umgebung

zwischen 4 und 5 Uhr früh ein kräftiges Nahbeben
wahrgenommen Der Hauptstoß erfolgte um 4 .12 Uhr , weitere
schwächere Nachstöße konnten noch um 4 .24 und 4 .32 Uhr be¬
merkt werde».

Soweit sich bisher überblicken läßt , wurde kein Sachschaden
von Belang verursacht. Immerhin hatten die Erschütterungen ,
das Rütteln der Türen und Klirren der Fenster fast ganz Wien
aufgeweckt , und die Sorge vor größeren Auswirkungen hatte
viele Bewohner der Donaustadt veranlaßt , bei Polizei , Feuer¬
wehr und anderen amtlichen Stellen Ratschläge für ihr weiteres
Verhalten einzuholen . Ein eingestürzter Kamin , herabgefallene
Bilder , stehengebliebene Uhren und der Schreck der Wiener blie¬
ben jedoch glücklicherweise die einzigen bisher festgesteltten Fol¬
gen des Erdbebens .

Aus Ebreichsdorf, Deutsch -Brodersdorf und anderen kleinen
Ortschaften in diesem südöstlich von Wien gelegenen Ge-
biet werden Zerstörung -en in größerem Ausmaße
gemeldet. In vieler Ricktuna dürfte , auch der Herd des Erd -

kngland wünscht wettere Verständigung
Me lkeonrede König Seorgs VI. — fiktive Förderung öes Friedens in kuropa

Londoq , 8 . Nov . König Georg VI. eröffnete am Dienstag in
traditioneller Form unter großem Gepränge das Parlament .
Die Straßen , durch die das Königspaar zum Parlament fuhr,
waren von Menschenmaffen dicht umsäumt . Im Westminster-
Palast wurde das Königspaar von den höchsten Beamten des
Staates empfangen . Non hier aus begaben sich der König und
die Königin in das Oberhaus , wo der König vom Thron
aus an die Mitglieder beider Häuser die Thronrede hielt .

„Meine Beziehungen zu ausländischen Mäch -
t e n"

, so führte der König einleitend aus , „sind weiter freund¬
schaftlich , und meine Regierung wird alles in ihrer Macht
Liegende tun , um die Entwicklung eines guten Verstehens im
Geiste der gemeinsamen englisch - deutschen Er¬
klär u n g, die in München am 39. September abgegeben wurde ,
zu fördern . Das Abkommen , das tm April zwischen meiner
Negierung und der italienischen ausgehandelt wurde ,
wird jetzt in Kürze in Kraft gesetzt werden . Ich glaube , daß
diese Handlung die traditionellen guten Beziehungen, die in so
glücklicher Form und so lange zwischen unseren beiden Län¬
dern bestanden haben , bekräftigen und somit die Sache des euro¬
päischen Friedens fördern werden .

"
Der König wies dann darauf hin , daß er den König von

Rumänien zu einem Besuch noch rn diesem Monat und den
französischen Staatspräsidenten zu einem Besuch im Frühjahr
eingeladen habe . Weiter teilte der König mit , daß er vor Ab¬
schluß seiner Kanada -Reise im Sommer nächsten Jahres aus
Einladung des Präsidenten die Vereinigten Staaten besuchen
werde.

Äuf den Spanien - Konflikt eingehend, erklärte König
Georg VI. , die englische Regierung werde, während sie weiter
an der Politik der Nichteinmischung festhalte, in jeder Weise
die Wiederherstellung des Friedens in jenem Lande unterstützen.
Eie werde ebenfalls jederzeit bereit sein , falls die Parteien im
fernöstlichen Konflikt das wünschten, an einer Regelung mitgu-
tzelsen, die in diesem Gebiet einen dauernden Frieden sicherstelle.

Weiter stellte der König fest, daß die Maßnahmen zur Auf -
rüstung und zur Ausdehnung der Verteidigungsstreitkräfte be¬
schleunigt und ergänzt würden . Die Probleme der zivilen
Verteidigung einschließlich der einer wirksamen Nuübar -

macyung oer uueuen oer manon sur einen freiwilligen Bieik,
würden in Zukunft die ungeteilte Aufmerksamkeit des Lord¬
siegelbewahrers finden . In diesem Zusammenhang gab der
König der Hoffnung Ausdruck, daß die aktive Förderung des
Friedens in Europa , die das ständige Ziel seiner Regierung sei,
zu einem größeren Vertrauen führen und der Ausweitung von
Handel , Industrie und Beschäftigung einen neuen Impuls gebe«
werde . Die Bemühungen , günstige Bedingungen für die Entwick¬
lung der Ueberseemärkte zu schaffen, würden fortgesetzt werden.

Schließlich kündigte der König eine Reihe von Reform -
Maßnahmen auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge, des
Strafgesetzes und der Industrie an , weiter Maßnahmen zur Ab¬
änderung des Versicherungsgesetzes und der Arbeitslosenver¬
sicherung. Schließlich sollen Schritte getan werden, um mit den
Slums aufzuräumen und um der lleberbevölkerung Schottlands
zu steuern .

*

Lhamberlain im Unterhaus
Aussprache über die Thronrede

London , 8 . Nov . Am Dienstag nachmittag trat das Unterhaus
zu seiner ersten Debatte in neuer Sitzung zusammen. Zunächst
wurde traditionsgemäß die Dankadresse für die Rede des Königs
cingebracht . Mit Ausführungen des Oppositionsführers Attkee
wurde dann die eigentliche Aussprache über die Thronrede be¬
gonnen . Attlee erklärte u . a ., die Rede des Königs „habe sich
dadurch ausgezeichnet, daß ihr jedes Erkennen des Ernstes der
Lage fehle"

, und kritisierte dann wie üblich die Maßnahmen der
englischen Regierung .

Premierminister Lhamberlain wies die Kritik Zurück und
betonte , daß die Thronrede nur einen Umriß der Maßnahmen
darstellte , die die Regierung ergreifen wolle. Zur Frage der
militärischen und zivilen Verteidigung erklärte Lhamberlain
u . a . , daß weder der Innenminister noch der Kriegsminister be¬
schuldigt werden könnten, daß sie vor der Öffentlichkeit die Tat¬
sache hätten verbergen wollen , daß sich gewisse Mängel bei der
Generalprobe herausgestellt haben, die man vor kurzem durch¬
geführt habe . Er müsse sich aber gegen den Eindruck wenden,
daß etwa das ganze Vertridigungssystem oder die gesamte Ver¬
teidigungspolitik zusammengebrochen wären . Lhamberlain
wandte sich hierauf wirtschaftlichen und sozialen Fragen zu.

Waffensunde Sei Berliner Juden
Berliner Polizeipräsident ordnet schärfste Maßnahmen an

Berlin , 8. Nov. Angesichts des am Montag erfolgten jüdischen
Mordanschlags in der deutschen Botschaft in Paris gibt der Po¬
lizeipräsident von Berlin der Öffentlichkeit das vorläufige Er¬
gebnis bekannt , das eine allgemeine polizeiliche
Entwaffnung der Juden Berlins , die in den letzten
Wochen in Angriff genommen wurde , bisher gehabt hat . Das
vorläufige Ergebnis zeigt deutlich» welch eine Unmenge
von Waffen sich noch bei den Juden Berlins bisher befanden und
noch befinden . Die Aktion erzielte bis zum Dienstag die Sicher¬
stellung von 2569 Stich- und Hiebwaffen . 1702 Schußwaffen und
rund 20 000 Schutz Munition .

Der neue französische Botschafter Francois Poncet hat
bald nach seiner Ankunft in Rom die französischen Presse¬
vertreter empfangen und in einer Erklärung darauf hm -
gewiesen, die französische Regierung habe durch seine Ent¬
sendung nach Rom bewiesen, daß sie eine Normalisierung
der französisch -italienischen Beziehungen wünsche. Er werde
sich voll und ganz dieser Aufgabe widmen. ,

Spaak hat gesiegt . Die innerpolitische Lage rn Belgien
nahm am Montag abend eine sensationelle Wendung . Der
sozialdemokratische Parteikongretz nahm mit großer Mehr¬
heit die von Spaak vorgeschlagene Entschließung an , dre
ohne Einschränkung der Außenpolitik der Regierung das
Vertrauen ausspricht . Nach der Annahme der Entschließung
erklärte Vandervelde , daß er unter diesen Umständen fern
Amt als Parteivorsitzender niederlegen wolle.

Der Richter Tuchatschervskys verhaftet . Der Vorsitzende
des Obersten Kriegsgerichts des Rätebundes , Ullrich , wurde,
wie verlautet , unter dem Verdacht des Trotzkiismus ver¬
haftet . Ullrich war der Vorsitzende des Gerichtshofes, der
Tuchatschewsky und Genossen zum Tode verurteilt hat .

ln Wien
bcbens liegen . Die älteren Baulichkeiten weisen dort zchei
bis fünf Zentimeter breite Riffe auf . Bei einigen Häusern sind
Stücke bis zu einem Quadratmeter aus den Mauern ausgebro¬
chen. Zahlreiche Kamine stürzten ein auch die Dächer wurden
zum Teil stark beschädigt . Mehrere Wohnungen mußten geräumt
werden , da Einsturzgefahr besteht. Verletzungen der Bewohner
sind glücklicherweise nicht zu beklagen, wenn die Schlafenden auch
mit Mörtelstückchen , die sich von den Zimmerdecken losten , be¬
deckt wurden . Auch in Südböhmen und Prag wurde das Erd¬
beben wahrgenommen .

Auch in Prag und Chemnitz »erspürt
Wie in Wien und Prag wurde auch in Chemnitz am Diens¬

tag morgen etwa um 4 .15 Uhr ein Erdbeben verspürt . Das
Beben verlief in mehreren Wellen von Osten nach Westen. Die
Erschütterungen waren so stark , daß in verschiedenen Wohnungen
des Stadtgebietes ein Knistern in Möbelstücken wahraenommen
wurde . »

Walilmaschinen — ln USD
Die Gouverneur - und Eemeindewahlen . — Wahlstimmen

« erden gekauft.

Newyork , 9 . Nov . Die amerikanischen Wahlen am Dienstag
sind nach den bisherigen Meldungen ohne ernstere Zwischenfälle
verlaufen . Trotz regnerischen Wetters war im Staate New¬
york und in anderen Landesteilen die Wahlbeteiligung recht
stark, da mit den Kongreßwahlen vielfach auch die Gouverneur -
und Eemeindewahlen verbunden waren . Wie immer die Wahl¬
tage , so galt auch der Dienstag als Feiertag , an dem sätnttiche
Betriebe ruhten .

Erstmalig bediente man sich im Staate Newyork durchweg sog.
Wahlmaschinen , die wie Registrierkassen die Stimmen der Wäh¬
ler verzeichneten und das Zählgeschäft sehr erleichterten . An¬
dererseits wurde der Wahlakt dadurch verlangsamt , daß die
Wahlmaschinen bis zu 80 Namen aufweisen.

Im Laufe des gestrigen Tages wurden zahlreiche weitere
Fälle von Unregelmäßigkeiten und Betrugsvsrsuchen berichtet .
So wurden in Albany , der Hauptstadt des Staates Newyork,
außer 25 anderen Personen ein Mann verhaftet , der Wahl¬
stimmen zu kaufen versuchte und in dessen Besitz 45 Briefum¬
schläge mit je fünf Dollar Inhalt waren . In Portsville droh¬
ten noch unbekannte Täter einer Familie an , sie mit Dynamik
in die Luft zu sprengen , falls sie nicht den „richtigen" Kandi¬
daten wähle . In Harlan im Staate Kentucky wurden zwei
Personen verhaftet , die den demokratischen Kandidaten für den
Posten des Gefängniswärters beschossen hatten . Auch in andere «
Teilen des „blutigen Harlan " kam es zu den üblichen Schieße¬
reien , die jedoch ohne ernste Folgen blieben.

-2

Acht Tote und fünf Schwerverletzte. — Wahlurne gestohle «.

Newyork, 9 . Nov . Bei den Wahlen kam es, wie jetzt bes
kannt wird , während der Nachmittagsstunden in verschiedene«
Bundesstaaten zu ernsten Ruhestörungen . Die schwersten Zwi¬
schenfälle ereigneten sich in Harlan und in anderen Teile « des
Staates Kentucky, wo bei zahlreichen Schießereien sieben Per¬
sonen getötet und zwei lebensgefährlich verwundet wurden .
Wegen der Unruhen wurde in Harlan die Zählung der Stimm¬
zettel auf unbestimmte Zeit ausgesetzt. Der Bürgermeister von
Harlan mußte schließlich sogar Nationalgarde anfordern . 2m
Verlaufe eines Wahlftreites in Wrstoirginien wurde fernerer «
Mann erschossen und ein weiterer schwer verwundet . In dem
Eebrrgsort Liberty Hill (Tennessee) wurden zwei Personen le¬
bensgefährlich verwundet . Während der Schießerei wurde di«
Wahlurne entwendet .

Atutnrks Zustand ernst. — Plötzliche Verschlimmerung .
Aulara » 9 . Nov . Am Dienstag abend 33 Uhr wurde ein amt¬

licher Bericht über das Befinden des Staatspräsidenten Ata-
türk ausgegeben , in dem es heißt , die Krankheit habe sich nach
normalem Verlauf am Menstag um 18,30 Uhr plötzlich ver¬
schlimmert und erneut ernsten Charakter angenommen.

k/cbk/s/sluny ch

Z?Mm Das Schaubild zeig «, daß die Lichtleistung der 40-Watt-OsramN .Lampe gegenüber der Einfachwendel -Lampe bei gleicher Lebensdauer um ZOH, gesteigert
wurde und daß der Preis dieser besseren Lampe trotzdem um ZI o/o niedriger ist . Eine 40 - Watt - Osram - W - Lampe kostet jetzt üut noch SO Pfennig.
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NM Ndolf Hitler zur seldlzerrnlzalle

kwlge wache
Zum S . November 1S2 .3
Sie schlafen nicht ; sie fielen

für die deutsche Sache
Bis zu den Sternen ragend ,

halten sie hier ew 'ge Wache.
Und segnend heben sie die

blaffen Totenhände ,
Daß sich dasGlückvonDcutsch -

land nie mehr wende
Treu jenem Tag im Herbst ,

an dem sie schieden
Für ihres Volkes Ehre , Ruhm

und Frieden .
W . ClobeS (Scherl-Bilderdienst -M .)

I

Fünfzehn Jahre sind nun seit einem Tag vergangen , der für
die Geschichte des Nationalsozialismus und somit sür die Ge¬
schichte des gesamten Deutschen Reiches eine entscheidende
Wende bedeutete .

Die Tat des Führers an diesem 8 . 9 . November 1923 muhte
getan werden , ganz gleich , wie sie auch ausgehen mochte . Die
Not der deutschen Nation war durch Korruption und Inflation
furchtbar gestiegen; in Bayern drohte die Gefahr , dag die mehr
konservativen Gefühle zu einer separatistischen Handlung ausge¬
nutzt werden könnten, und das Volk selbst erwartete sehnsüchtig
einen entscheidenden Angriff auf die Katastrophenpolitik dieser
Zeit .

Und so entschloß sich der Führer , den Sprung zur Macht
zu versuchen . Soweit ich an diesen Tagen beteiligt war ,
sei das in nachstehendenZeilen kurz ins Gedächtnis zurückgerufen:

Um 12 Uhr mittags am 8 . November kam Adolf Hitler in
mein Zimmer im „Völkischen Beobachter" und teilte mir mit,
dah sein Entschluß nunmehr gefaßt sei an diesem Abend loszu¬
schlagen . Er werde die Veranstaltung des Herrn Kahr im Bür¬
gerbräu dazu benutzen. Er fragte mich, ob ich mit ihm hinkom¬
men wolle. Ich bejahte das sofort und traf die notwendigen
Vorbereitungen für die Sonderausgabe unseres Zentraloraans .

Am Abend kam der Führer dann erneut zum „Völkischen Be¬
obachter" und holte mich in seinem Wagen ab Ich steckte die Pi¬
stole zu mir , und wir fuhren zum Bürgerbräu . Der Saal war
außerordentlich besetzt, doch konnten wir unerkannt am Eingang
stehen bleiben . Vor uns stand bereits Dr . v . Scheubner -Richter.
Kahr sprach monoton und ohne jeden inneren Schwung in seinen
Ausführungen . Dann wurde plötzlich die Tür aufgerissen, unsereSA .-Kameraden in Feldgrau stürzten herein , und schoben ein
Maschinengewehr vor sich vor den Eingang des Saales . Das war
das Signal ! Adolf Hitler ging durch den Gang zum Podium , wo
Kahr fassungslos mit seiner Rede aufgehört hatte . Wir hinter
ihm mit entsicherten hoch erhobenen Pistolen . Es waren dies
außer dem Führer Ulrich Graf , Dr . v . Scheubner -Richter und ich .
Und so begann dieser entscheidungsvolle Abend mit dem geschicht¬
lichen Verlauf .

Nach den ersten Besprechungen, die der Führer mit Kahr und
Genossen gehabt hatte , fuhr ich in den „Völkischen Beobachter",um Sonderausgaben , Aufrufe und dergl . zu veranlassen . Als ich
nach einiger Zeit zum Vürgerbräu zurückfuhr, sah ich gerade,wie Lossow und 'Seisser das Vürgerbräu verließen . Ich war
höchst erstaunt und beunruhigt über diese Tatsache und erfuhr ,
daß der Führer zwecks Unterhandlung über Uebergabe einer
Kaserne das Bürgerbräu verlassen hatte mit der Instruktion ,die Kahr und Genossen zurückzuhalten. Man hatte aber auf ihr
„Wort " vertraut und sie freigelassen, als sie versprachen, ent¬
sprechend ihren Erklärungen „alles Notwendige " einzuleiten .
Damit begann die Gegenarbeit , die Mobilisierung aller schwar¬
zen Kräfte , und in den frühen Morgenstunden wußten wir , daßdie Entscheidung gegen uns gefallen war .

Ich war am Vormittag nochmals im „V . B ." und fuhr dann
über den Odeonsplatz (an dem die Feldherrnhalle liegt ) wieder
zum Vürgerbräu . Hier schwärmte bereits Landespolizei mit au¬
tomatischen Gewehren aus , ein Panzerwagen fuhr auf die Kreu¬
zung der fünf Straßen , jedoch kam ich ungehindert durch .

Im Bürgerbräu hatte der Führer sich entschlossen , nun¬
mehr einen Marsch des Volkes durch die Stadt zu
machen . Ich stellte mich einen Schritt hinter ihn in die zweite
Reihe , und wir marschierten los . Mit uns ging trotz des schein¬
baren Sieges von Kahr und Genossen ein großer Teil der Mün¬
chener Bevölkerung leidenschaftlich mit . . . Daun bogen wir ab
zur Residenzstraße. Zehn Schritte vor uns brach einem Fahnen¬
träger der Schaft ab — und schon standen wir vor der ausgerich¬
teten Kette . Schüsse fielen . Bei dem dichten Gewühl wurden alle
heruntergerissen . Neben mir wurde Parteigenosse Körner , der
damalige 2. Vorsitzende der Partei , durch Kopfschuß getötet . Ich
kam erhöht auf einem mir bis heute Unbekannten zu liegen , und
so schnell sich auch alles abspielte , sind mir diese Augenblicke pla¬
stisch deutlich in Erinnerung geblieben . Eöring wälzte sich ver¬
wundet hinter ein Postament , das den Bayerischen Löwen trägt .
Von oben klatschten die Geschosse auf den Asphalt oder fuhren in
die Körper unserer Kameraden . Vor uns lagen viele — es ist
nicht klar , wie viele davon tot oder verwundet . Hinter mir hat
sich ein Schütze niedergelassen und gab , mich als Kugelfang be¬
nutzend, einen Schuß nach dem andern ab . Der Führer hebt den
Arm : Es ist zwecklos geworden , hier noch an Einzelabwehr zu
denken . . .

Dann verstummte auch das Schießen auf Seiten der Landes¬
polizei . Ich erhob mich und ging langsam durch die Residenz¬
straße zurück. Hier lag noch ein Kamerad mit zerschossener Hirn¬
schale. Als ich an der Hauptpost vorübergehe , kommt über den
Platz der Führer in einem Wagen , bleich und unbewegt — hin¬
ter ihm auf dem Sitz ein blutender Knabe .

Den Nachmittag verbrachte ich bei verschiedenen Parteige¬
nossen , bei denen Adolf Hitler verkehrte , um festzustellen , wo
der Führer eigentlich sei . Es war nicht möglich , das zu erfahren .
Dann trafen wir uns wieder im ..V . B ."

Viele mußten fliehen , viele wurden gefangen gesetzt. Der
„Völkische Beobachter" wurde versiegelt. Ich blieb in München
bei alten Parteigenossen am Rande der Stadt verborgen und
bemühte mich im Laufe' der späteren Zeit , mit viel Versprengten
zusammen in irgendeiner Form wieder mit dem Aufbau zu be¬
ginnen . Auf das Weiterführen der Partei standen fünfzehn
Jahre Zuchthaus . Und so entstanden unter verschiedenen Namen
erst nach und nach wieder Arbeitsgemeinschaften nationalsoziali¬
stischer Kämpfer . So niedergedrückt und verzweifelt auch hier
und da die Stimmung gewesen sein mag über den Tod unserer
Kameraden und über das Mißlingen der ersten Revolution , so
war doch nirgends bei uns von einem Aufgebcn unseres Kam¬
pfes die Rede . Was die NSDAP , aber damals geschichtlich zu
beweisen hatte , hatte sie bewiesen. Sie hat bewiesen, daß sie be¬
reit war , mit ihrer gesamten Führerschaft , wenn notwendig ,
eine entscheidende Verantwortung zu tragen und sich auch den
Gewehren unserer herrschenden Gegner zu stellen

Darum ist dieses Opfer und dieser Entschluß vom 8 . 9 . Novem¬
ber 1923 nicht vergebens gewesen, sondern bedeutete eine Tat
des Mutes und begründete den Glauben und das Vertrauen
aller aktiven Kämpfer Deutschlands auf den harten Willen des
Führers . Alle Taktik der kommenden Jahre konnte mutig getra¬
gen werden , weil jeder von uns wußte — und weil die ganze
Nation es wußte — daß wir die Prüfung eines ersten Ent¬
schlusses überstanden hatten und gewiß auch in der Zukunft nie
mehr schwankend in unserem Kampfe werden würden .

Das Opfer vom November 1923 wurde deshalb mit zu der
Kraft , hie unsere Kameraden im ganzen Reich — später auch in
Oesterreich und im Sudetenland — in ihrem Ausharren be¬
stärkte. So wurde der 8. 9. November , damals der Tag der Nie¬
derlage , zugleich das llnterpfanddesnationalsozia «
1 istischen Sieges .

Geist der Feldherrvhalle
Kampf und Opfer der SA . in einem Namen beschlossen
NSK . Mehr als eineinhalb Jahrzehnte marschiert nun die

Sturmabteilung der nationalsozialistischen Bewegung hin¬ter ihrem Führer für die Idee und Verwirklichung eines
einigen und freien großen Deutschen Reiches . Auf ihremvon vielen Mühen und Opfern , von Freiwilligkeit und letz¬tem Einsatz gekennzeichneten Marschweg hat sie in seiner
Gefolgschaft alle Etappen erfüllt , alle Ziele gewonnen , de¬
ren Erfüllung und Gewinn in seinem Plane lag ; und auf
dieser Strecke ist das politische Soldatentum , vom Kampf¬
geist der SA . getragen , in das ganze Volk gedrungen und
zu einem nicht mehr fortzudenkenden Bestandteil völkischen
Eemeinschaftserlebens geworden .

Am Anfang des Weges aber , fünfzehn Jahre zurück, liegtdie größte und folgenschwerste Probe und Bewährung der
Freiwilligen und Tatbereiten , die den Vortrupp auf dem
Marsch der Freiheitsbewegung in das neue Deutschlandbildeten . Vor fünfzehn Jahren haben diese Männer an der
Feldherrnhalle in München das überzeugendste Zeugnis
von dem hohen Sinn und der Größe ihres Wollens gegeben ,das einem Menschen abzulegen möglich ist. Und ihr Einsatzvon Blut und Leben für die Idee Adolf Hitlers hat dem
nachfolgenden Marschweg das unvergängliche Zeichen einer
vor der Geschichte in Ehren bestandenen Prüfung verliehen .

Das Erlebnis der Feldherrnhalle , das am Beginn dieses
Weges liegt und dessen Blutopfer den Kampf einer ver¬
schworenen Gemeinschaft um die Befreiung unseres Volkes
bestimmte , ist im Herzen der Nation längst zum Symboleiner ewigen Tradition von Treue , Mut und Opfer gewor¬den . In diesem Begriff vereinen sich alle hohen Eigenschaf¬ten einer männlichen , stolzen und ehrenhaften Haltung ge¬
genüber gegnerischen Mächten , denen es mit der Kraft des
Geistes und des Armes zu begegnen gilt . „Feldhcrrnhalle "
— diesen zutiefst verpflichtenden Namen verlieh der Führervor wenigen Jahren einer SA .-Etandarte , die heute als ein
junges und stolzes Regiment hinter dem ersten SA .-Führer
Hermann Eöring unter Waffen für Deutschlands Größeund Stärke marschiert und kämpft

Die SA .-Männer , die im Regiment „Feldherrnhalle "
Dienst tun , sind die jungen Träger der wehrhaft -soldatischenund geistig -politischen lleberlieferung ^ die das Bkutopfervom 9 . November auf immer zum Zeugnis einer starken und
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Sü « das etvkse Neutschland
Der 9 . November ist allen Deutschen hoch und heilig . Er er¬

innert uns an den denkwürdigen Marsch zur Feldherrnhalle vor
nunmehr 15 Jahren , bei dem 16 Nationalsozialisten ihr Leben
für die Idee Adolf Hitlers ließen . Lebendig stehen die Blut¬
zeugen der Bewegung vor uns . Sie sind die Saat , die reiche
Früchte brachte ; denn die Banner des Hakenkreuzes flattern seit
sechs Jahren siegreich über allen Straßen .

- Auch im Gau Baden haben tapfere Kämpfer für den
Führer und seine Bewegung ihren heldischen Einsatz mit dem
Tode besiegelt.

Ehrfürchtig nennen wir die Namen dieser Blutzeugen :
Dr . Karl Winter (wurde am 21 . Februar 1923 zwischenSteinen und Höllstein von den Marxisten niedergestochen) ;
Gustav Kämmerer ( wurde im Januar 1925 in Liedols -

heim im Anschluß an die Bürgermeisterwahl mit anderen Ka¬
meraden überfallen und erschossen) ;

Hitlerjunge Fritz K r ö b e r - Durlach (der am 25 . April 1925 ,dem Tage der Reichspräsidentenwahl , von der Kugel eines
Reichsbanner -Mannes zu Tode getroffen wurde ) ;

Paul Villet aus Lahr (der am Pfingstmontag 1931 bei
einem großen SA -Aufmgrsch in Karlsruhe durch Kommunisten¬
hand erschlagen wurde ) ;

SA - Mann Karl Euwang (der am 30 . Januar 1933 in
Sinzheim bei Baden -Baden der Kugel eines verbissenen Zen¬
trumsmannes zum Opfer fiel ) ;

die Freiburger Polizejbeamten
Karl Schellshorn und
Johann Weber (die am 17. März 1933 von einem sozial¬

demokratischen Landtagsaboeordneten , den sie sestnehmen woll¬
ten , niedergeknallt wurden ) , und

Jakob Ihrig in Lohrbach (Odenwald ) , (der am 11 . Mai
1931 starb , und zwar an den Folgen von schweren Verletzun¬
gen, die er am 27 . Mai 1927 im Kampfe mit Marxisten erlit¬
ten hatte ) .

Zum immerwährenden Gedächtnis hat man den Männernder
Bewegung , die heldenmütig ihr Leben in die Schanze schlugen ,im Gau Baden Mahnmale errichtet , die wir am 9 . November
mit frischen Kränzen schmücken, dabei gelobend, daß auch wir
opferfreudig und treu zu unserem großen Führer Adolf Hitlerund zum ewigen Deutschland stehen wollen , komme was da kom¬
men mag.

aufrechten Lebenshaltung macht . Diese Haltung wurde in
Zeiten schwersten Kampfes und weiterer opferreicher Prü¬
fungen getragen und bewahrt von den braunen Kolonnen
der Mitkämpfer des Führers , von den zu jedem Einsatz und
Opfer bereiten Einheiten der SA . , aus denen die Standarte
„Feldherrnhalle " hsrvorgehen durfte , die nunmehr zu ihrer
politisch -soldatischen Tradition und Aufgabe die Schlagkraftdes bewehrten Armes hinzugewinnt . Ihre Männer mar¬
schieren im Geiste der Gefallenen vom 9 . November in eins
stolze und wehrhafte Zukunft als treueste Schildwächter des
hohen und unschätzbaren Erbes , das die Toten der Bewe¬
gung in die Hände einer jungen und aufstrebenden Nation
legten .

Wieder einmal hat damit die SA . ihre hervorragendste
Aufgabe bestätigt , ein nie versiegender Kraftquell für die
Erneuerung und den Fortschritt unseres Volkes zu sein , eins
Aufgabe , in der sie sich heute wie in den Jahren des Kam¬
pfes bewährt , da sie unter täglichem Einsatz und Opfer an
Leben und Gut ihren Weg ging , die sie durch die tiefsten
Abgründe führte , die der Weltfeind aller Zivilisation und
Menschlichkeit , der Bolschewismus , in unserem Volke aufriß .In der steten Gefolgschaft des Führers gewannen die Män¬
ner , die als seine braunen Soldaten Me Straße des völki¬
schen Aufbruchs einfchlugen , Schritt um Schritt den Boden ,auf dem sich heute das ganze deutsche Volk sein ewiges
Reich schafft.

In tausend Saalschlachten und Straßenkämpsen hat dis
SA . zwischen dem Tag der Feldhsrrnhalle und dem Tag der
Machtergreifung ihre Kampfkraft geschmiedet und ihre Be¬
rufung gerechtfertigt , und ihre Gefallenen sind die Blut¬
zeugen für die Größe Md Schwere ihrer Aufgabe . Verfol¬
gungen und Opfer gingen über den politischen Vortruppder Partei hinweg und unerschütterlich stand er die härte¬sten Prüfungen durch , weil seine -Männer , von einer Idee
besessen, wirkliche Waffenträger der Weltanschauung waren .

Und so führt ein gerader und schicksalsschwerer Weg vonder Feldherrnhalle des Jahres 1923 bis in unsere Tage , in
denen der Geist dieses Einsatzes und Opfers seine neue Ver¬
körperung in der Standarte findet , die den mit dem Kampfder Bewegung unlöslich verbundenen Namen des Opfersvom 9 . November trägt .

Die Ostmark
vor -er Feldherrnhalle

Von Dr . S i e g f r i e d U i b e r re i t h e r ,
; Gauleiter des Gaues Steiermark der NSDAP .

NSK . An die Sarkophage der Toten des 9 . November
treten nunmehr in stolzer Trauer auch dje . befreiten Ost¬
märker . In der Standarte „Horst Wessel" marschieren in
diesem Jahre unter ihren Sturmfahnen auch die toten
Kämpfer unserer Heimat , zu denen die Blutzeugen aus dem
Sudetenland hinzugestoßen sind . Was sie mit ihrem Seh¬
nen geschaut , dafür sie ihr junges Leben hingegeben haben ,
ist Wirklichkeit geworden : Ein Volk , ein Reich , ein Führer !

Durch des Führers Kraft aus Blut und Opfer ist uns
das Reich erstanden . Wir sind die Erben . Das Erbe , aus
reinen Händen kommend , muß rn reine Hände gelangen .
Unerschütterlicher Klaube und volle Hingabe hoben es
aufgebaut , unerschütterlicher Glaube und volle Hingabe
müssen es auch verwalten . Wir tragen das Vermächtnis ,von uns fordert es Erfüllung . Die Partei ist Hüterin und
Wahrerin dieses Vermächtnisses .

Die Salven vor der Feldherrnhalle kündigten des Vol¬
kes große Zeit an , in der wir nun leben , deren Größe wir
aber nur ahnen können . Daß wir nun auch die Menschen
formen , die der Größe dieser Zeit entsprechen , die den
Marsch fortsetzen können , der von uns begonnen wurde ,
danach muß unser Streben unermüdlich sein . Was würde
es helfen , wenn nur der Kampf um die Macht heroische
Kämpfer hervorgebracht hätte , die Zeit aber der geistigen
Revolution nur kleine Menschen vorfinden würde ? Jetzt
und in alle Zukunft braucht das deutsche Volk solche Män¬ner , wenn es seine Mission erfüllen will , mit der es der
Führer beauftragt hat . In alle Zukunft werden unsereToten Mahner sein , die uns Hochreißen, wenn wir zu er¬müden drohen .

Nur selten geschieht es , daß ein Großer aus seinem Volke
herauswächst und ihm ein Reich baut . So schreitet jenerGroße einsam durch die Geschichte. Ihm folgt die Nation .Den Weg weist der Führer . Am Beginn des Weges stehendie Gräber unserer Toten .

Das Volk hat ihnen Denkmäler gesetzt in Erz und Mar¬mor . Aber nicht nur in Stern gehauen lebt die Erinnerungan unsere Helden im deutschen Volke fort ' tiei im H »rzen
tragen wir mit Ehrfurcht das Vermächtnis der Gefallenen ,das zur heiligen Verpflichtung wurde , zur Verpflichtungnach dem ewigen Sinn , im deutschen Wesen zu streben und
dieses sichtbar zu gestalten . So wird noch in fernen Tauen
das Reich in seiner Größe und Herrlichkeit ein ehernesDenkmal sein für den Opfertod seiner treuesten Söhne .
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stnb sie tauchte so schnell wieder IM Dunkel und im Geheul

I l« Elemente unter , wie sie gekommen war . Eine wässerige Stelle

A dem Boden nur bezeichnete ihre Spur . Doktor Knipser sah

A seinen kurzsichtigen Äugen wenig geistreich drein .
^ Marlen war nah bis auf die Haut , als sie nach Hause kam,

! Ar in ihrem Herzen war ein starkes Freuen . Ihr war zumute ,

« r einer Mutter , die auch dem großen Kind noch gern die Steine

« r dem Wege räumt , an denen es sich sonst stöht . Nun war die

- M frei für Detlef , denn durch ihre ^ eugenschaft war Doktor

Äser erledigt .
Daß am andern Tag das Schicksal selbst noch einen Knall¬

est an seinen Sturz knüpfte , war für sie eine Genugtuung und

K Steinhackenheim eine gewaltige Ueberraschung . Da rannte

Mich — so um die Mittagessenszeit war es — das kleine

Mnstmädchen der Knipserleute durch die Gasten , sah aus wie

M Irrsinnige und schrie: „ Zu Hilf , ihr Leut '
, zu Hilf , unser

iM but verstricke!" Noch ehe man bei den Torstens begriffen
We , um was es sich allenfalls handeln konnte , schrillte der Fern -

frecher. Detlef nahm den Hörer von der Gabel . Eine zittrige
Männerstimme wurde hörbar : „Ach , bitte , schnell! — Es ist
GM Zeit . — Die Gans — meine Frau — ein Knochen im

Hals - "

„Ich komme sofort !" rief Detlef . „Marlen , rasch mein .Ge¬

schirr
' !" Und mit wehenden Rockschößen flog er schon davon ,

»ad das halbe Dorf schloß sich ihm unterwegs an .
Im Knipserschen Eßzimmer saß die Dame des Hauses vor

dem gedeckten Tisch , saß so unbeweglich wie die gebratene Gans ,
der nur ein Flügelchen fehlte , auf der Platte lag . Ihr Gesicht
- das der Frau Knipser natürlich — war blau , der Mund stand
essen, die Augen rollten fürchterlich . Ihr Gatte kauerte in einem
niedrigen Sessel und hielt wimmernd die Hände vors Gesicht , als
lönne er die Greuel nicht länger ansehen . Allerlei ärztliche In¬

strumente , die zerstreut umherlagen , waren die Zeugen dafür , daß
er auch schon mal was getan oder wenigstens versucht hatte .

Detlef drängte die Leute , die gaffend in der Tür standen ,
zurück und schloß ab . Umsichtig begann er zu hantieren . . .

Da gab 's auch schon einen röchelnden Ton . „Ausatmen !"

befahl er . Dann : „Einatmen ! " Es war wirklich höchste Zeit ge¬
wesen, aber zum Glück noch nicht zu spät . Frau Knipsers Busen
km wieder in Bewegung .

Das erste bißchen Luft , das die Frau dann erübrigen konnte ,
benutzte sie dazu , um ihren Mann — mit einem gleichzeitigen ver¬
nichtenden Blick — anzufauchen : „Du Trottel !"

„Aber Adelchen "
, schluchzte der Mann verzweifelt und wischte

sch den Schweiß von der Stirn , „ was kann denn ich dafür ?"

„Ich hätte dich für geschickter gehalten : schäm' dich !" grollte
Adele. Sie schnaufte immer noch wie ein Pferd , dem man zuviel
nufgeladen hat , und befühlte sich von außen besorgt den Hals .
Fm ein Haar wäre ich eine Leiche gewesen , und du — du hättest
Whig zugesehen !"

„Aber nein , Adelchen , ich Hab dir doch Hilfe geholt !"

„Du selbst hast aber versagt , schmählich versagt ! Pfui !"

Detlef hatte sein „Gescherr " zusammengepackt und war still
Tür gegangen . „Ich wünsche weiteren guten Appetit !" sagte

er nun mit einem Blick auf die Gans . .
gaffte , Knipser sich aus , „ Warten Sie doch. Herr

„Wozu ? Wollen Sie mir vielleicht sagen , daß Sie einsehen ,
daß ich doch mehr von Menschenbehandlung verstehe als Sie ?
Oder — wollen Sie gar versprechen , künftig bei Ihren Leisten
zu bleiben ? "

„Alles , was Sie wollen !" stöhnte Knipser . „ Aber ich bin
eigentlich gar nicht schuldig - "

„Was willst du damit sagen ?" fuhr da seine Frau da¬
zwischen . „Willst du etwa sagen , daß ich - ? "

Das Weitere hörte Detlef nicht mehr . Mochten die beiden
ihre Sache untereinander ausfechten , ihn ging es nichts an . Sein
niedergerungener Gegner tat ihm jedenfalls ehrlich leid . Die
wiedererstandene Adele würde ihm zu schaffen machen . . .

Es gab an diesem Abend im ganzen Dorf kein Kind , ja
vielleicht kein Huhn , das das nicht ^wußte : was dem Doktor
Knipser nicht gelang , das vollbrachte der „Neue " im Nu . Und
wenn jetzt die Frau Knipser noch einmal ihren Mann über Doktö .r
Torsten setzen wollte , mußte man sie auslachen .

Den tiefsten Grund aber , weswegen das ganze Dorf — und
gm meisten gerade die reichen Bauern — sich der Knipserherr¬
schaft gebeugt hatte , erfuhr Marlen auch noch, und zwar durch
den Nachtwächter , der so ziemlich alles wußte , was im Dorf vor¬
ging, und besonders auch die nächtliche Tätigkeit Knipsers häufig
belauscht hatte . Der Mann fühlte sich Marlen zu Dank ver¬
pflichtet. weil sie - ihm die Nase gepflastert hatte , die er — wie
er in einem Bericht an die Bürgermeisterei meldete — „dienst -
sich verplotscht hatte infolge fehlenden Beleuchtungsmangels der
Ortsstraßen "

. Hlso der Nachtwächter vertraute Marlen folgen¬
des an : „ Sehen Se , Fräulein Doktor , wann ich nachts fo vor
mich hin simbeliern , dann komm ich immer mehr dehinner , daß
alles in de Welt sein Zusammenhang hat : un mit de Bauern war
des so : die hun doch das viele Vieh im Stall un sein destentwege
uff de Vieh - Herr -Dokter angewiese . Drum durfte se ' n nit be¬
leidige , wann sie — was die Frau Dokter is — de Leut vorge¬
locht hat , er det mehr verstehe als de neu Herr Dokter : er hält
Raturkräste , das wäre bester als studiert . Un sie hat die Leut
ganz närrisch gemacht , daß se heimlich zum Knipser geloff sin. Erst
wie sei ' Naturkraft nix genutzt hat , wie ihr de Gansknoche im
Hals gestocke hat , sin en die Auge ufsgange .

"

„ Hat er denn auch Honorar genommen ?" fragte nun Marlen
Noch , rein aus Neugier .

„Bar Geld nit ! Wiste Se , das war auch so was , was de
" eut gefalle hat . Bar Geld gibt de Bauer nit gern , awwer so
als emal e Schinkelche oder e Gänsche oder en Klumpe Butter ,
das fällt em nit schwer. Die Frau Knipser wird 's in ihr 'm
Haushalt . Sie warp ja alle zwei uffgang ' wie die Hefeklöß in
dere fette Zeit . No , vielleicht hawwe se annerorts mehr Glück.
Wie mer hört , wolle se mit eme annere de Platz wechsele.

"

So kam es denn auch : eines Tages verschwand das Ehe¬
paar sang - und klanglos , und ein biederer Schwabe zog ein , der
acht lebendige Kinder hotte und sich um nichts kümmerte , was
>hn nichts anging . -

Für Detlef begann nun ein arbeitsreicher Winter . Niemand ,
der Kranke im Haus hatte , hielt mehr zurück, und damit war
siine Stellung gesichert . Als Marlen kurz vor Weihnachten nach
Hause zurückkehrte . tat sie es voll tiefster Befriedigung . Sie
Wußte Detlef und Ulli sorgenlos und glücklich . —

Leider fand sie die Stimmung daheim weniger freundlich .
Evelyns Absicht , zur Bühne zu gehen , hatte die alte Gemütlichkeit
Krstört und an ihre Stelle offenen Kampf gesetzt, der aus der
« eite des Vaters sowohl als auch auf der der Tochter mit gleicher
Zähigkeit und mit demselben lebhaften Redefluß geführt wurde .

„Die zwei fresse sich noch auf bis auf die Schwänz "
, klagt ,

die alte Christel Marlen . „Ich bin froh , daß du wieder da bist
dielleicht kannst du doch das Schlimmste verhüte ."

Marlen erstaunte zunächst darüber , daß Evelyn in der Zetz
ihrer Abwesenheit alles Halbreife , das ihr früher noch anhaftete ,
obgestreift hatte . Ihre Aehnlichkeit mit Ulli trat nun noch stärker
hervor , wenn sie auch nur rein äußerlich war : denn während
Weichheit und Zärtlichkeit und harmlose Fröhlichkeit Ullis Wesen
prägten , gaben Evelyn selbstsicherer Wille und kühle Berechnung
eine ganz andere Note . Man mußte den Eindruck von ihr ge-
winnen , daß sie ihren Weg gehen würde , wie sie wollte — und

ohne Rücksicht auf andere .
Der Vater dagegen flößte Marlen einige Sorge ein . Er

schien sehr verbraucht zu sein, hatte schlaffe Gesichtszüge und war
von ungewöhnlicher Reizbarkeit . Um seinetwillen war sie froh ,
als er schließlich doch Evelyns Drängen nachgab und ihr er¬
laubte , die Schauspielschule in Frankfurt zu besuchen . „Ich sehe
nicht ein , daß ich mich wegen des dummen Dings früher ins Grab

legen soll, als es mir von der Natur verordnet ist !" sagte er
zornig zu Marlen . „Nur soll sie mir nie etwas vorschauspielern ,
sonst setz' ich sie an die Luft ! Um mich herum will ich Wahrheit
haben und Klarheit .

"

Evelyn fragte nicht nach den Gründen , die den Vater zum
Nachgeben bewogen . Die Hauptsache war ihr . daß er,ja ' sagte .

Es war mitten in der Nacht ; ein wütender Märzsturm
brauste über das Land , als wolle er den Menschen verkünden ,
daß ein neues Leben auf der Erde im Erwachen sei — da schreckte
Marlen aus dem Schlaf auf , weil die Klingel des Fernsprechers
ihre Stimme in das Getöse mischte. Dies Geräusch war nichts
Seltenes , und sie war als Arztkind von Jugend aus daran ge¬
wöhnt . In der letzten Zeit aber erfüllte es sie stets ein wenig
mit Sorge , denn der Vater sollte in seinem überreizten Zustand
eigentlich nachts seine Ruhe haben .

Sie lag nun und wartete , daß er die Treppe hinunter und

zur Haustür hinausgehen würde . Es dauerte diesmal aber un¬
gewöhnlich lange , bis er kam. Sie fürchtete schon , er sei wieder
eingeschlafen . Aber dann hörte sie doch seinen Schritt . Sonder¬
barerweise aber verlor sich dieser rin Keiler anstatt im Freien .

Marlen setzte sich steil auf . Was sollte das heißen ? —

Gleich darauf hörte sie ihn zurückkommen, aber er verschwand
letzt im Wohnzimmer , das im Erdgeschoß lag . Nun ließ die Un¬

ruhe Marlen erst recht nicht mehr einschlafen , und als sie nichts
weiter hörte , stand sie auf und schlich sich ebenfalls hinunter .

Leise klinkte sie die Tür auf und schaute durch den Spalt —

und fiel fast um vor Staunen : denn am Tisch, über dem festlich
sämtliche Lichtet brannten , saß der Vater , hatte eine Weinflasche
und zwei Gläser vor sich stehen und stieß eben gerade an — mit

sich selbst augenscheinlich .
Marlen grauste . War der Vater irrsinnig geworden ? Sie

stieß die Tür vollends aus . „ Vater !" rief sie angstvoll . „ Was
tust du da ? "

Der alte Mann lächelte sie fröhlich an . „Ich begieße die
vierte Enttäuschung meines Lebens . — Wäre es ein Junge ge¬
wesen . hätte ich meine beste Flasche Wein aus dem Keller geholt ,
so wurde es nur die zweitbeste . Komm , trink mit ! — Gut , daß
du gerade da bist !"

„Aber Vater !" sagte Marlen verständnislos , „ ausgerechnet
misten in der Rächt stinkst ' du ' Wein ? " .

„Man muß die Feste feiern wie sie fallen ! Kann ich dafür ,
daß ich ausgerechnet mitten in der Nacht Großvater wurde ? Die
Natur spielt eben meistens so sonderbar !"

„Vater !" schrie da Marlen auf . Endlich hatte sie be¬

griffen . . .
„Tante !" rief der Alte selig und hielt Marlen bas Glas

zum Anstößen hin .
„ Hat Detlef angerufen ? — Wie ging es ?" fragte Marlen

hastig .
„Im Handumdrehen , wie Ulli alles macht ! Es ist doch ein

fixes Mädel ! Ach . ich bin ;a so froh !" Und er goß sich andächtig
das nächste Glas ein .

Marlen hielt das ihre , das sie .leergetrunken hatte , ihm auch

hin . Der Wein war schwer, und ob er dem Vater so mitten in
der Nacht bekam , war fraglich . Da war 's bester , wenn sie ihm
einen Teil abnahm .

- So . saßen sie beieinander und becherten , und der Vater

schwatzte selig dazu . „Also Detlef war völlig übergeschnappt vor
Glück"

, berichtete er . „Seine Zunge schlug ordentlich ein Rad

vor freudiger Eile ! Ueberhaupt , wenn ich die Sache so bedenke,
glaube ich nun doch, daß sie die Richtige für ihn war,

"

„Dachtest du denn einmal anders ? !' fragte Marlen leise.

„Na das ist doch klar ! Wo er so ein Biedermann ist und

Ulli ein so leichtsinniges Huhn ! Ich fürchtete eben immer , auf
die Dauer könne ihre Art dem ernsten , tiefgründigen Menschen
nicht genügen . Aber als ich neulich sonntags mal drüben war ,
da wurde mir doch ganz sonderbar ums Herz . Wie wenn du ein

Stück Kuchen bis an das Ende in den Kaffee stippst, so war das

ganze Häuschen in Glück getaucht . Und nun wird die Glückselig¬
keit noch größer sein.

"
.

Marlen sah den Vater an . Aus jeder Runzel seines faltig

gewordenen guten Gesichtes sprang ihr ein heiliges Freuen ent¬

gegen . „So hast du doch mit einem deiner Kinder wenigstens
Glück gehabt "

, meinte sie .
„ Mit einem ? Sag das nicht , Marlen ! Du hast mir noch

keine trübe Stunde gemacht . Ich weiß , daß du meine Beste bist.
"

Und er tätschelte ihr zärtlich die Hand , so daß Marlen eine

Rührung überkam . Sie waren sonst in der Familie nicht sehr

dafür , ihre Gefühle zu zeigen; jeder mußte sehen, wie er mit sich

selbst fertig wurde . . . . . .
„Weißt du"

, plauderte der Vater weiter , „ eigentlich Hab ich

ja die vielen Weibsleute in der Familie satt ; es wäre mir schon
lieber gewesen , Ulli hätte einen Sohn geboren . Aber na , was

nicht ist , kann ja noch werden . Hoffentlich kann ich nächstes Jahr
die beste Flasche aus dem Keller holen . — Wie das Wurm wohl

heißt ? "
Marlen lächelte . „ Ich denke, den Namen bringen die Kin¬

der nicht mit zur Welt . Im übrige » werden wir ' s ja bald er¬

fahren ; ich vermute doch , daß Detlef mich morgen früh holt
"

,^ >olla , wo denkst du hin ? Sobald es Tag wird , fahre ich

dich hinüber . Ich hätte ja keine Ruhe , wenn ich nicht auch mit

eigenen Augen sähe, daß alles in Ordnung ist." — -

Die Sonne stand noch nicht hoch über dem Horizont , als bei

Wagen vor dem kleinen Haus hielt , das „wie in Glück getaucht
"

war . Der Sturm hatte sich gelegt ; gegen Morgen war ein war¬

mer Regen niedergegangen , und nun entströmte der Srde ein Dust
der wie ein kräftiger , lebensvoller Atem war .

„ Zum Kinderkriegen just das rechte Wetter !" witzelte Vater

Wagener , als er bei der jungen Mutter eintrat .

„ Leider ist es nur eins !" hieb Ulli in dieselbe Kerbe .

„ Du bist richtig !" sagte da der Alte befriedigt und war nun

mit einem Male die geheime Sorge los . daß Detlef mit seinem

zlänzenden Bericht übertrieben habe . „ Häßlich wie ein nackter

Regenwurm !" stellte er dann fest, als er hie Enkelin besichtigt ».

„Aber so muß bas sein ! Du warst auch nicht schöner. Um , als du

o alt warst .
"

, „ , , .
Ulli lachte ; sie kannte den Vater . Ihre dunklen , strahlenden

Augen sahen unnatürlich groß aus dem durchsichtig blassen Gesicht .

„ War es schwer, Ullikind ?" fragte Marlen zärtlich .
Ulli nickte. „ Aber jetzt ist es vorbei , und ich bin so glücklich !

In schlaffer Gelöstheit ließ sie den Kopf auf das Kisten sinken.

„ Nun werden wir dich auch fein pflegen , weil du deine Sache

so gut gemacht hast . Ruhe dich nur aus , du hast es verdient . —

Der einzige Traurige im Haus war der Lenz, den Marlen

heulend in der Küche vorfand . „ Warum weinst du denn ? fragte

sie voller Teilnahme . „
„ Ei , weil ' s Herr Dokters auf einmal e Kind kriegt hawwe .

„Aber das ist doch kein Grund zum Weinen , sondern nur

zum Freuen .
"

.
Der Lenz jedoch heulte um so heftiger auf . Da gab die Franz

die nähere Erklärung . „Er meint , jetzt dürft er nit mehr komme/

„ Warum soll er denn nicht kommen dürfen ?"

„Die Frau Dokter hat gewiß Angst "
, schluchzte Lenz, „ich

det 's kaput mache oder dreckig.
"

„Du darfst es halt nicht anrühren .
"

. , .
Entrüstet sah der Lenz auf . „Angreife kann ich doch kleine

Kinner überhaupt nit . Dazu bin ich viel zu eklig .
"

„Das ist dein Glück"
, sagte Marlen ernsthaft , „und nun

darfst du auch weiterhin kommen .
"

Getröstet hopste der Lenz davon . — —

Detlef war gewiß ein strahlender Vater , aber Marlen wurde

den Eindruck nicht los , als sorge er sich im geheimen immer noch

um Ulli . Sein Auge ruhte manchmal mit einem Ausdruck auf

ihr , den sie nicht deuten konnte . Jedenfalls kam er , was das

Freuen betraf , gegen Wi nicht auf ; deren ganzes Wesen war wie

verklärt .
„Ich bin Gott so dankbar "

, sagte sie einmal zu Marlen ,

„ daß er die Fähigkeit in unser Herz gelegt hat , eine solche Fülle
von Glück bewußt zu empfinden .

" Und ein andermal — in einer

stillen Abendstunde — nahm sie die Schwester bei der Hand und

zog sie zärtlich zu sich nieder aus die Bettkante . „ Sag Marlen ,
du Liebe , bist du mir eigentlich gut ?"

„Wie lannil ou >o ivnoervar tragen : ? ws sti oocy ,eu>n -

verständlich daß ich dir gut bin !" sagte Marlen .
Ulli war ein wenig verlegen und streichelte Marlen tastend

über die Hand . „ Du mußt nichts weiter hinter meinen Worten

suchen, Schwesterchen . . . Ich kann ja nicht so recht ausdrücken ,
was ich eigentlich sagen will ; es ist so schwer, es in Worte zu

fassen . Weißt du , es gibt Dinge , die sind viel zu zart , als daß
sie überhaupt Worte vertrügen .

"

Marlen sah verwundert auf Ulli . Dieser nachdenkliche Zug
war so neu an ihr . . .

„ Wenn man so still daliegt , denkt man eben so viel "
, erklärte

Ulli . „Und ehe das Kind da war , Hab ich erst recht Nachdenken

müssen . Mehr Hab ich gedacht als zuvor in meinem ganzen
Leben ! Auch du bist mir oft durch den Sinn gegangen , und ich
kam zu dem Schluß , daß du eigentlich eine bessere Frau für

Detlef gewesen wärest als ich .
"

„Aber das ist doch Unsinn !" wehrte Marlen ängstlich ab .

„Mag sein, aber in dem Zustand denkt man eben manchmal
dummes Zeug . Mir war dann immer , als hätte ich dir ein
Glück weggenommen . Aber sieh, ich kann ja nichts dafür , daß
ich Detlef so über alle Maßen lieb habe . Ich glaube , ich wäre

gestorben , wenn er eine andere genommen hätte als mich.
"

Marlen preßte die Lippen fest zusammen , um nicht auf -

schreien zu müssen . „So leicht stirbt es sich nicht, sonst wäre ich

längst tot " , dachte sie .
„ Und dann war ich oft daran , zu Detlef zu sagen , wenn ich

stürbe — weißt du , man denkt als werdende Mutter viel ans
Sterben — also ich wollte ihm sagen , wenn ich nicht mehr da sei ,
solle er mir nicht lange nachtrauern , sondern dich an sein Herz
nehmen , weil du ihn so gut verstehst und er doch einen solchen
Menschen braucht . Aber ich habe mir nicht getraut , es zu sagen :
er schalt mich immer aus , wenn ich vom Sterben sprach .

"

„ Vergiß das jetzt auch ! Es ist ja nun alles gut und vor -
über — und es war wirklich Unsinn , was du dachtest" , sagte
Marlen beruhigend ; aber ihre Stimme hatte einen sonderbar
heiseren Klang , das hörte sie selbst.

Ulli beachtete es nicht . „ Ja , jetzt ist alles gut !" seufzte sie
wie erlöst . „ Und ich danke dir auch Marlen .

"

„ Danken ? Wofür ?" fragte Marlen erstaunt .
„ Ich weiß nicht . . . Ich habe halt so das Gefühl , als ob ich

dir sehr viel zu verdanken hätte . Ich kann das nicht so in Worte
fassen , ich fühl ' s nur . Du bist eben soviel stärker als ich — inner¬
lich meine ich — und wenn du auch nicht selbst bei mir warst , so
lag doch dein Schatten über mir wie ein Schutz . . .

"

Das Weiche , Nachdenkliche gab Ulli einen neuen , ganz eige¬
nen Reiz . Wie sie dalag — mit dem Kindchen im Arm — war
sie anzuschauen wie ein lebendiges Madonnenbild . Wenn
irgendwo in Marlens Herzen noch ein Rest von Mißgunst gesteckt
hätte , vor diesem Urbild des Mutterglückes hätte sie neidlos wer¬
den müssen . —

Die Frage , wie das Kind heißen sollte, war natürlich unend¬
lich wichtig . Detlef wünschte , es solle nach Ulli genannt werden ,
denn etwas Höheres kannte er eben nicht . Ulli aber war anderer
Meinung . „ Wir wollen es mit dem Namen deiner Mutter
rufen , Detlef "

, schlug sie vor . „ Daß sie sich nicht hat versöhnen
lassen, seit ich sie damals so töricht verließ — jawohl , ich weiß ,
daß das eine kindische Dummheit von mir war — darunter habe
ich schon sehr gelitten , denn du mußt ja die Mutter entbehren um
meinetwillen . Nun soll sie wenigstens sehen, daß ich sie doch ehre ,
wie es einer Mutter — deiner Mutter ! — geziemt . Frera
Torsten soll das Kind heißen wie sie .

"

Detlef war gerührt über soviel Zartheit des Empfindens ,
>ber er meinte bedenklich , was die Steinhackenheimer Zungen
vohl aus dem landfremden Namen Frera machen würden . . . ?

Ulli lachte . „ Laß sie nur ! Wenn dann ein Junge kommt ,
rennen wir ihn zum Ausgleich Lenz, das ist ihnen nachher um
o geläufiger .

"
Am nächsten Tage wußte man schon, was die Steinhacken -

wimer Zungen aus dem Namen Frera machten . Der Lenz erzählte
iberall im Ort : „

's Herr Dokters ihr neu Kind heißt Fcria , wahr -
cheins , weil ' s in de Osterferie auf die Welt komme is .

" Und
>ei „Feria " blieb ' s . was man auch daaeaen iaate . —

Der Lag kam , an vem uil , zum erstenmal das Bett verlasser
durfte . Schon vom frühen Morgen an freute sie sich darauf , unk
zwar wollte sie nicht , wie Detlef bestimmt hatte , erst gegen Abent
aufstehen , sondern schon während der Nachmittags -Sprechstunde
„ Wenn er dann zum Tee ins Eßzimmer kommt, sitze ich schon in,
Sessel ! Das gibt eine Überraschung !" sagte sie zu Marlen , di«
gerne >a dazu sagte , denn auf eine Stunde früher oder später
kam es wirklich nickt an .

(Fortsetzung folgt .)



Me vesörderungen zum S. November MS
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz gibt folgende

Beförderungen in den Gliederungen der NSDAP , bekannt :
SA .

Anläßlich dss 15. Jahrestages des 9 . November 1923 sprach
der Oberste SA .-Führer Adolf Hitler folgende Beförderungen
aus : Oberste SA .-Führung :

1. SA .-Führerkorps : Zu Obergruppenführern : Der Verbin¬
dungsführer der SA . zur deutschen Polizei , Gruppenführer Graf
von Helldorf, Gruppenführer Arthur Nackobrandt, Gruppenführer
Wilhelm Freiherr von Schorlemer ;

zu Gruppenführern : Der Chef des Gerichts- und Rechtsamtss ,
Brigadeführer Leopold Damiau : der Ehef des Amtes soziale
Fürsorge , Brigadeführer Franz Bock;

zu Brigadesuhrern : Die Oberführer Friedrich Klühn , Karl
Horn , Hans von Helms , Julius Goerlitz, Gustav Behrens :

zu Oberführer « : Die Standartenführer Erich Neidigk, Theodor
Hartig , Erwin Kübler , Erich Beck , Arenold Leutzen . Otto Eiim-
bel, Ernst Wms , Arthur Ledp, Warmer Trzebiatowsky, Cäsar
Siebe , Richard Suchenwirth , Karlheinz Pintsch, Werner Kropp,
Martin Seidel . Heinz Pernet .

Dem Stabe der Obersten SA .-Führung wird als SA . -Führer
z . B . zugeteilt mit dem Dienstgrad Oberführer Parteigenosse
Ferdinand Schramm . Dem Erziehungshauptamt werden zugeteitt
mit dem Dienstgrad Oberführer die Parteigenossen Otto Eohdes ,
Richard Manderbach , Robert Bauer . Dem Personalhauptamt
wird zugeteilt mit dem Dienstgrad Oberführer der Parteigenosse
Hermann Neefs .

2. Sanitiitssiihrerkorps : Zum Sanitätsobergruppenführer : Der
Beauftragte der Obersten SA .-Führung zum Reichsärztefiihrer ,
Sanitätsgruppensührer Emil Kletterer ; zum Sanitätsbrigads -
führer : Sanitätsoberführer Ernst Wegner ; zum Sanitätssber -
führer : Sanitätsstandartenführer Rudolf Hokzgrave.

3 . Berwaltungsfiihrerkorps : Zum BerwaltungsobSlführer : Der
Amtschsf im Verwaltungshauptamt , Verwaltungsstandartenfuh -
rer Hermann Hartung .

4 . SA .-Standarte Feldherrnhalle : Zum Brigadeführer : Ober¬
führer Max -Joachim Wienandt ; zum Oberführer : Standarten¬
führer Joseph Bimeslehner ; zum Obersturmbannführer : Sturm¬
bannführer Karl Vorggraefe .

Es wurden befördert zu SA .-Obergruppcnführern : Die SA .-
Eruppenführer Prinz August Wilhelm von Preußen , Fritz
von Pfeffer , Prinz Philipp von Hessen, Ludwig Siebert , Gau¬
leiter Karl Roever , Gauleiter Franz Schwede -Loburg , Christian
Mergenthals r , Kurt Günther , Gauleiter Alfred Meyer .

Es wurden befördert zu Gruppenführern : Der Gauleiter des
Gaues Oberdonau , August Eigruber , die SA .-Brigadeführer
Achim von Arnim , Michaelis , Heinz Haake, Max Linsmaver ,
Walter Ribbe . Siegfried Uiberreither , Walter Köhler ,
Jonathan Schmid , ftellv. Gauleiter Arthur Görlitzer.

Es wurden befördert zu Brigadeführer « : Der SA .-Führer
Arthur Hofmann , die SA .-Oberführer Hans Zöberlein , Hans
Höflmayr , Alfred Raabe , Ernst Porath Willi Veiler , Helmukh
Seifert , Walter Zähle , Erich Haucke, Walter Schmidt, Friedrich
Voigt ; SU Sanitätsbrigadeführern : Die Canitätsoberführer
Otto Ehleben, Karl Jahr , Georg Winter .

Der Reichsführer s) beförderte zum S. November 1S38 : Zu
ft -Vrigpdeführern : Dr . Arthur Eütt , Walter Oberhaidacher,
Franz Vreithaupt , Theo Croneiß .

Ä-
In der Gruppe Südwest der SA . wurden befördert :
Zum Gruppenführer : Brigadeführer z. V. Ministerpräsident

Walter Köhler .
Zum Oberführer : Standartenführer z. V„ Hauptschriftleitrr

des „Führer " Dr . Karl Neuscheler .
Zum Standartenführer : der Führer der Standarte 126, Ober¬

sturmbannführer Max Fischinger .
Zu Obersturmbannführern : der Führer der Standarte 112.

Sturmbannführer Balthasar Kl eit er , der Führer der Stan¬
darte 112, Sturmbannführer Heinrich Binner , der Führer
der Reiterstandarte 53, Hans Bender , Sturmbannführer W.
B o ck mann .

Zn Sturmbannführer « : Sturmhauptführer Archur Vech -
told und Sturmhauptführer Hans Wiegand in Brigade 53
und Sturmhauptführer Richard Sinnrr und Sturmhaupt¬
führer Anton Früh in Brigade 54.

Im Gebiet Baden der Hitlerjugend wurden folgende Beför¬
derungen ausgesprochen :

Zu Oberstammführern : Berw .-Stammführer Willi Zipf ,
Karlsruhe , Abteilungsleiter bei der Gebietsführung . Stamm¬
führer Sepp Benghauser , K .-Rüppurr , Abteilungsleiter
bei der Gebietsführung . Stammführer Heiner Stähle , Karls¬
ruhe , Abteilungsleiter bei der Gebietsführung . Stammführer
Franz Fauler , V .-Baden , Führer des Bannes 111 . Stamm¬
führer Ernst Bühl , Wertheim , Führer des Bannes 112 . St .-
führer Werner Haap , Lörrach , Führer des Bannes 142. St .-
führer Erwin Mvrlvck , Bruchsal , Führer des Bannes 406 .
Stammführer Dr . Fritz Pfrommer , Karlsruhe , Eebietsstab .
Stammführer Berthold Kessinger , Karlsruhe , Eebietsstab
Stammführer Werner Stadelhofer , Karlsruhe , Eebiets -
stab. Stammführer Harald Wachsmuth , Karlsruhe , Eebiets -
stab . Stammführer Gerhard VSitzecke , Karlsruhe , Eebiets¬
stab. Stammführer Hans He mb erle , Hagsfeld , Führer des
Stammes III/109. Stammführer Alfred Herrmann , Kork,Führer des Stammes VI/170.

Z« Obcrjungstanrmfiihreru : die Jungstammführer Herbert
Winkler , Baden -Baden , Führer des JunMannes 111; Erich

Mäder , Freiburg , Führer des Jungbannes 113 ; Hermann
Schmitt , Lahr , Führer des Jungbannes 169 ; Roger Wak -
kenheim , Mannheim , Führer des Jungbannes 171 ; Willi
Lichtner , Heidelsheim , Eebietsstab ; Willi Kautz , Karls¬
ruhe , Eebietsstab : Maximilian Höchtl , Mannheim Leiterder
Personalstelle im Jungbann 171 ; Heinz Remmling e r , Lan¬
gensteinbach, Führer des Jungstammes XII/109 .

Zu Stammführern : Die Obergefolgschastsführer Dr . Verthold
Weis , Karlsruhe , Abteilungsleiter bei der Eebietsführung ;

Mleriei Mereffmtts aus Vasen
Telegrammwechsel Heidelberg—Men .

Heidelberg , 8. Rov . Anläßlich der ilebernahme seines Amtes
hat der Rektor der Universität Heidelberg , Prof . Dr . Schmitt -
henner , an den Rektor der Universität Wie« folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

Bei lledrrnahme des Amtes als Rektor der Universität Hei¬
delberg , der Zweitältesten im Reiche, entbiete ich im glorreichen
Erfüllungsjahr großdeutschen Schicksals der ältesten Hochschule
Großdeutschlands , der Universität Wien , ihrem Rektor und ihrer
Studentenschaft die. herzlichsten Glückwünsche und Grüße , Ost
und West tm Nationalsozialismus und in treuer Arbeit vereint
für Führer , Volk und Reich .

Herl Hitler !
(gez.) Schmitthenner .

Der Rektor der Universität Wien antwortet telegraphisch:
Magnifizenz ! Wir danken für Ihre freundlichen Wünsche

und begrüßen Sie als neuen Rektor . Namens unserer Hoch¬
schule entbiete ich der altehrwürdigen Universität Heidelberg
die aufrichtigsten Wünsche für eine erfolgreiche wissenschaftliche
Aufbauarbeit für Führer und nationalsozialistische Volksge¬
meinschaft im geeinten Eroßdeutschland .

Heil Hitler !
(gez.) Professor Knoll , Rektor der Universität Wien .

Woran erkennt man Qualität ? Nun , bei Schuhcreme ist das
recht einfach . Wenn Sie zum Beispiel die Marke Erdal mit
dem roten Frosch wählen , dann können Sie sicher fein, eine
Wirklich gute Schuhcreme iu altbewährter , alterprobter Quali¬
tät zu erhalten ? Die Schuhe halten länger und bleiben länger
schön.

Treffe » ehe« . 207er.
Im letzten Heeresbericht ist das Res.-Jnf .-Regt . Rr . 267 be¬

sonders genannt worden . Im Gedenken daran treffen sich an¬
läßlich des 2ch Jahrestages alle Mitkämpfer des Regiments mit
ihren Angehörigen vom 11.—13 . November 1938 in Berlin . Die
Hauptfeier ist am 12. November im Landwehrkasino , Kaisersaal .
Alles Nähere durch Hauptmann von dem Hagen , Berlin -Halen -
see, Seesener Str . 14a, oder Wilh . Reetz , Berlin -Langwitz,
Dillgestraße 34.

Pforzheim Haushalt ausgeglichen .
Pforzheim , 8 . Nov . In einer öffentlichen Sitzung , der Beige¬

ordneten und Ratsherren gab Oberbürgermeister Kürz den
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938 bekannt . Insge¬
samt entsteht durch die neue Steuer - und Lastenverteilung für
die Stadt Pforzheim eine Weniger - Einnahme von 3 316 406
RM . Durch die der Stadt zufallenden Steuern steht dieser
Zahl eine Mehreinnahme von 1682 000 RM . gegenüber , sodaß
für das lausende Rechnungsjahr eine reine Mehrbelastung von
1628 400 RM . eutsteht . Trotzdem ist der Haushalt ausgeglichen ,
da die Stadt über eine lleberschußrücklage von 2,4 Millionen
verfügt . Der ordentliche Haushalt schließt iu Einnahmen und
Ausgaben mit 28 239 865 RM ., der außerordentliche Haushalt
aus beiden Seiten mit2 230 650 RM . ab . Der Oberbürgermeister
machte die Feststellung , daß unter allen badischen Städten über
30 000 Einwohnern Pforzheim die höchste Steuerkraftziffer im
Land Baden aufweist und dabei die niedrigsten Hebesätze für
alle Gemeindesteuern hat . Sie bleiben die gleichen wie im
Vorjahr . Im Voranschlag sind 100 600 RM . als Rücklage für
die Erstellung eines HJ . -Heimes eingesetzt.

Das erste Mittellandkanal -Schiff in Hamburg eingetroffen . —
Ein Mannheimer Dampfer !

Montag mittag traf in Hamburg das erste Schiff, das über
den Mittellandkanal elbabwärts den Weg nach Hamburg nahm,ein . Es handelt sich um das in Mannheim beheimatete MS .
„Mrfel 104"

, das der Rhenus -Transport -Gesellschaft m . b . H .,
Mannheim , gehört und bisher auf Rhein - und Moselfahrten
eingesetzt war . Das 56 m lange und rund 7 m breite Motor¬
schiff besitzt 430 Tonnen Ladefähigkeit und wird durch eine 27S
PS . starke Maschine ««getrieben . Es kam von Rheinfelden an
der schweizerischen Grenze und hatte bis Magdeburg Schamotte
geladen . Von dort aus lief das Schiff leer nach Hamburg , wo¬
bei es u . a . einen Durchschnitt von 20 km Geschwindigkeit er¬
reichte . MS . „Mosel 104" soll künftig zwischen Hamburg und
Hannover eingesetzt werden . Man rechnet mit einer Fahr¬
dauer von fünf bis sechs Tagen , sodaß gegen den bisherigen
Weg Mer Bremen , der zehn bis vierzehn Tage beanspruchte,eine wesentliche Verbesserung eintritt .

Vor de« Gchra«<en deS Gerichts
Wegen Kindesmißhandlnng vor »er Jngendschutzkammer.

Karlsruhe , 8 . Nov . Wegen Kindesmitzhandlung verurteilte
heute die Jugendschutzkammer die einschlägig vorbestrafte ge¬
trennt lebende Else Riehle , geb. Bürk , aus Karlsruhe zu sechs
Monaten Gefängnis , abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft .
Die Angeklagte hatte im August ds . Ls . ihre vierjährige Toch¬
ter Hannelore mit einem Kochlöffel derart auf den Kopf ge¬
schlagen, daß ein Riß der Kopfharrt eintrat , sich blutunter¬
laufene Stellen zeigten und die Augen zugeschwollen waren .
Trotz der schweren Verletzungen hatte sie es unterlassen , das
Kind zu einem Arzt oder ins Krankenhaus zu bringen .

Gefälschte Arbeitsbescheinigung .
Karlsruhe , 8 . Nov . Das Schöffengericht verurteilte wegen

Urkundenfälschung und versuchten Ruckfallbetruges den 25- jäh¬
rigen vorbestraften ledigen Eugen Hoferer aus Karlsruhe zu
einem Jahr Gefängnis . Der Angeklagte hatte auf einem Lohn¬
büro in Maxau eure gefälschte Bescheinigung über 186 Arbeits¬
stunden vorgelegt . Die Verrechnung auf einen dem Angeklag¬

ten ausbezahlten Vorschuß unterblieb jedoch, da die Fälschung
rechtzeitig entdeckt wurde .

Hohe Strafet : für unverbesserliche Verbrecher.
Sudwigshafen RH., 8. Nov. Das Amtsgericht verurteilte den

viel vorbestraften Friedrich Schläfer wegen mehrfachen schweren
Diebstahls zu zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus unter
Anrechnung den sechs Monaten Untersuchungshaft .

Er hatte im März auf einem Kahn im Luitpoldhafen einge-
brochen und verschiedene Sachen entwendet , auch im Dezember
v . Js . auf verschiedenen Schiffen Einbrüche verübt und dabei
Kleidungsstücke, eine Kassette mit 850 RM . und eine goldene
Armbanduhr gestohlen. Schon ein Tag nach dem Diebstahl
feierte Schläfer in Mannheim seine Verlobung , wobei er seineBraut großzügig beschenkte und ihr Kleider und auch die ge¬
stohlene Uhr verehrte . Außerdem schenkte er seiner Schwester
100 RM . »nd gab feiner Mutter den doppelten Betrag zur Auf¬
bewahrung . 2 » der Verhandlung leugnete Schläfer . Die Sachenwill «r « m einem Freund zur Aufbewahrung bezrv . als Ge¬
schenk erhalten haben .

> Siegfried Wöhrlin , Karlsruhe , Abteilungsleiter bei der A ,
j bretsführung ; Dr . Hermann Frank , Karlsruhe . Abteil «»^leiter bei der Eebietsführung .

Zmn Jnngstammfiihrer : Fähnleinführer Wolfram Lang-Le^
dorff, Karlsruhe , Eebietsstab .

Beförderungen innerhalb der Gauleitung der N2DAP „
Baden?

Der Gauleiter hat zum 9 . November folgende Politische Lei¬ter der Eauleitung befördert : Zu Gauhauptstellenlett « «
Stellenleiter : Albert Kull , KarmKiefpr , Walter Graulich , Erich
Buch, Albert Bitter , Heiner Stähle .

Pforzheim ehrt Sie alten Kampfer
Pforzheim , 9. No« . Am Dienstag abend wurden die bereit?

verstorbenen alten Pfvrzheimer Parteigenossen Heinrich Witp
mann , Willi Knödler und .Eugen Enghofer , die Träger de?
goldenen Parteiabzeichens , in den Ehrenhain übergeführt . Bei
der eindrucksvollen Feier waren alle Formationen der Partei
des Staates , der Stadt und der Wehrmacht vertreten . J ^
Schein der Fackeln und Opferflammen wurden die letzten Aeber -
reste der alten Kämpfer zum Ehrengrab geleitet . Oberbürger¬
meister Kürz übergab den Ehrenhain der Kreisleitung der
NSDAP , in deren Obhut . Die Gedenkrede hielt Kreislriter
Knab . Umrahmt wurde die Tstengrdenkfeier von Musikvor¬
trägen entsprechend der Würde des Uebeifiihrungsaktes .

Wieder eine geschlossene Bahnschranke durchfahren .
Karlsruhe , 8 . Nov . Heute nachmittag gegen 17 Uhr durch¬

fuhr ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen die ge¬
schloffene Wegschranke bei dem Wärterposten 208a der Haupt¬
bahn zwischen Denzlingen und Eundelfingen . Dabei wurde der
Kraftwagen von dem D- Zug 246 Berlin - Bafel erfaßt und zurSeite geschleudert. Der Krafwagenführer trug leichtere, seine
mitfahrende Frau dagegen schwere Quetschungen davon . Dir
Lokomotive wurde nur leicht beschädigt, sodaß der Zug die
Fahrt mit geringer Verzögerung fortsetzen konnte.

«-
Neuer ordentlicher Profeffor .

Heidelberg , 8. Rov . Der Führer und Reichskanzler hat den
Studienrat und Dozenten Dr . phil . habil . Richard Kienast in
Heidelberg zum ordentlichen Profeffor ernannt und ihm die
durch das Ausscheiden des Professors Panzer freigeworüene
Planstelle verliehen .

Tödlich verunglückt.
Wehr«, 8. Nov . Bei der Wehrabrücke, unweit Oefringen ,fuhr der Arbeiter Morath auf der Heimfahrt von Säckingeneinen aus Richtung Wehra kämmenden Radfahrer an . Der

Kraftradfahrer und der Radfahrer stürzten . Während der Rad¬
fahrer nahezu unverletzt blieb , trug Morath so schwere Ver¬
letzungen davon , daß er ins Schopfheimer Krankenhaus einge¬
liefert werben mußte, wo er verstorben ist . Das Unglück ge¬
schah dadurch, das Morath durch einen anderen Kraftradfahrer
geblendet war und so mit dem Radfahrer zusammenfuhr .

«-
"

Külsheim b . Tauberbischofsheim, 8. Nov. (Tödlicher
Sturz . ) Der ledige, 30 Jahre alte Landwirt FridolinKeller zog sich durch Sturz vom Scheünengebälk einen so¬
fort tödlichen Schädelbruch zu.

Engen , 8. Nov. (A u f g e s a h r e n.) Am Montagabend
ereignete sich auf der Neichsstratze Engen — Eeisingen ein
schweres Unglück. Der Mineralwasserhändler Wilhelm Bold
aus Engen , der sich mit seinem Lieferwagen auf der Heim¬
fahrt befand, fuhr von hinten in ein unbeleuchtetes Lang¬
holzfuhrwerk. Bold wurde von einem Stamm getroffen und
war sofort tot . Ein überholender Kraftwagenfahrer , der
das Unheil bemerkte, gab Bold ein Zeichen , das dieser aber
scheinbar nicht wahrnahm .

Reute (bei Emmendingen ) , 8 . Rov . (Brandstiftung )Die Oeksnomiegebäude des Augustin Kury wurden in der
Nacht zum Montag samt Fahrnissen und Vorräten ein Raub
der Flammen . Das Vieh konnte gerettet werden. Trotz des
Wassermangels gelang es der Feuerwehr , das stark gefähr¬dete Wohnhaus z« retten . Man vermutet Brandstiftungund glaubt , daß es sich um einen Verbrecher handelt , der
auch die fünf Brandfätle vom Jahre 1935 und den Brand
vom- 25 . September d . Js . auf dem Gewissen hat , dem drei
Wagen schönsten Getreides zum Opfer fielen.

Endingen a. K., 8 . Nov . (Opfer der Arbeit .) Der
41jährige Johann Klein wurde an seiner Arbeitsstelle von
einbm Rollwagen so heftig angefahren , daß er das Rückgrat
brach und sofort tot war .

Ueberltngen a . B ., 8. Nov . (Wieder ein Brand¬mal ! .) In erschreckendem Maße haben sich in der letztenZeit im Deggenhauser Tal die Brandfäüe gehäuft . Nochsind die verheerenden Brände von llrnau und die Feuers¬brunst in Bermatingen in frischer Erinnerung und schonmuß ein neuer Brandfall gemeldet werden. In der Mor¬
genfrühe des Montag brach in der Scheuer des dem AugustErunacher ittMennwangen gehörenden landwirtschast-nchen Amveseus ein Brand aus. dem die Scheuer und das
angebaute Wohnhaus zum Opfer fielen. Während dasVieh und die Schweine in Sicherheit gebracht werden konn¬ten, wurde der gesamte Eetreidevorrat ein Raub der Flam¬me« . Der feit sieben Jahren wegen einer Krankheit ansBett gefesselte Besitzer mutzte aus dem brennenden Hausegetragen werden . Als Brandstifter wurde der bei der Fa -milie Grunacher unteroebrachte 12 Jahre alte Pflegefohnermittelt .

flktuelte Kurznachrichten
A« Mittwoch Regierungserklärung zur Palästina -Poli¬

tik. Premierminister Lhamberlain gab im Unterhaus be¬
sannt , datz der Bericht über Palästina am Mittwoch ver¬
öffentlicht werden würde . Gleichzeitig werde die Regie¬
rung eine Erklärung zu ihrer Palästina -Politik abgeben.

Kolonialpolitisches Seminar . Am Montag wurde in der
Hochschule für Politik in Berlin das erste Eeminat für
Kolonialpvlitik * eröffnet . Mit seiner Leitung beauftragteder Präsident , Regierungsrat Meier -Vrenneckenstein , den
Reichshauptstellenleiter Schnoeckel, den Leiter der Schu¬
lungsabteilungen im Kolonialpolitischen Amt der NSDAP ,und im Reichskolonialbund .

Türkei kauft englische Krenzer . Die Zeitung „Cmnhnr -
jyet " meldet, datz die türkische Kriegsflotte erweitert wer¬den soll . Es feien bereits Bauaufträge der Kriegsmarinean englische Werften vergeben worden . Insgesamt habedie Türkei zwei Kleine Kreuzer , zwölf Unterseeboote und
neun Zerstörer bestellt. Die Kreuzer stillen au» dem Be¬
stand der britische« Flotte «rrtruunmen und modernisiertwerden.
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Ars Stadt rrrrd Land
I Neuster Novemher
I Von HansHolfert .
! Senkt stumm die Fahnen vor den Sarkophagen ,
l Beugt vor den Helden euch im stillen Schrein ,
i Sie sind nicht tot ! Sie ruhen nur und ragen
! Mit ihrem Geist in unsren Tag hinein !

Wir leben nur , weil sie für uns gelitten ,
Wir siegen nur , weil sie für uns gekämpft ,
Für uns geblutet , bis zum Tod gestritten
And keine Schmach ihr Freiheitslied gedämpft !

Sie waren treu ! Sie kannten nichts als Treue ,
Die Schildwacht Gottes vor dem deutschen Land .
Daß sich aus Not und Qual das Reich erneure ,
Das war ihr Ziel , das lenkte Herz und Hand !

And ruft die Stimme ihre ew'gen Namen
Nun beim Appell — und schallt die Antwort : Hier !,
Dann ruft 's nicht einer — nein , wir alle kamen ,
And Treu um Treue ! — das geloben wir !

S

Die Wachen zogen auf.
Durlach, 9 . Nov . Heute in den frühen Morgenstunden zogen

ror dem Mahnmal von Fritz Kröber und seiner Ruhestätte auf
dem hiesigen Friedhof die Wachen der Hitler - Jugend auf .
Gleichzeitig legten die Hoheitstrager der Bewegung zum Er¬
innern an den denkwürdigen Tag und die großen Toten der
Bewegung Kränze am Mahnmal , sowie an den Ehrengräbern
auf dem Friedhof nieder . Wie bereits berichtet, wird heute
abend um 20,39 Uhr am Fritz Kröber -Mahnmal eine Gedenk¬
feier durchgeführt . Die Feierstunde , über deren Verlauf wir
gestern bereits berichteten , wird vom Musikverein Durlach
musikalisch umrahmt werden . Nach Beendigung der Feier , an
der sich die gesamte Alte Garde Durlachs beteiligt , marschieren
die Formationen ohne Jungvolk und BdM - nach dem Friedhof ,
wo die Einholung der Wachen erfolgt . Nach dem Rückmarsch
lösen sich die einzelnen Formationen in der Karlsburgstraße
(Leopoldstraße ) auf . An alle Volksgenossen ergeht der Ruf ,
fich an dieser Feier zahlreich zu beteiligen .

»
Im goldenen Kranz .

Durlach, 9 . Nov . Morgen Donnerstag können unsere Mit¬
bürger , die Eheleute Heinrich Ritter , Spitalstrabe 2 wohn¬
haft, im Kreise ihrer Angehörigen das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern . Neben den vielen Gratulanten übermitteln
auch wir dem Jubelpaar im goldenen Kranz die besten Wünsche
für weiteres , stilles , zufriedenes Eheglück .

Durlach im Bild .
Dnrlach, 9 . Nov . Der Fotowettbewerb für den Erhalt schö¬

ner Bilder aus der Turmbergstadt Durlach , sowie den übrigen
Karlsruher Vororten erfreute sich überaus zahlreicher Anteil¬
nahme . Weit über 100 Motive wurden dem Preisgericht vor¬
gelegt, das gestern Abend im kleinen Sitzungssaal des Karls¬
ruher Rathauses zusammentrat , um die Entscheidung zu fällen .
Aus der Fülle der Aufnahmen nennen wir u . a . die gut ge¬
wählten Motive vom Türmberg , vom"'Bäslerho ^ Üep Schlacht--'

bausstraße, der Bädergasse und Kelterstrabe , weiter eine große
Zahl guter Motive von Pfinzlandschaften usw . Nun ist am
gestrigen Abend die Wahl , die für das Preisrichterkollegium
nicht leicht war , gefallen und wir werden Gelegenheit haben ,
anläßlich der Herausgabe des Prospektes der Markgrafenstadt
Durlach die Arbeit unserer Laienfotografen , die als ganz aus¬
gezeichnet zu werten ist , in Augenschein zu nehinen . Ueber das
Schaffen unserer Lichtbildner in unserer Turmvergstadt dürfen
wir das Motto setzen : Durlach ist wieder neu entdeckt . Wir
schließen daran die Erwartung , daß es sich die Lichtbildner in
Durlach angelegen ftin lassen , ihre Entdeckungsfahrten fortzu¬
setzen, wißen mir doch , daß noch ungezählte .verborgene Schön¬
heiten in unserer Markgrafenstadt verdienen , im Bilde der kom¬
menden Zeit überliefert zu werden .

»
Pferd vom Lastkraftwagen überfahren .

Durlach, 9 . Nov . In der Robert Wagner - Allee scheute ge¬
stern vormittag in der Nähe des Weinweges ein Pferd vor

vurlaffi ruft ;um Kelchsberufswettkampf
Appell a« alle Betriebe zur geschlossenen Beteiligung .

Durlach , 9 . Nov . Immer näher rückt die Zeit , in welcher
der Reichsberufswettkampf auch für den Bezirk Durlach wieder
seinen Auftakt nimmt °!md umfangreiche Vorbereitungen sind
getroffen , ihn zu einem vollen Erfolg werden zu lassen . Immer
müssen wir uns vor Augen halten , daß die Kraft und die
Fähigkeit , den Reichtum des Landes zu schaffen wichtiger ist
als der Reichtum selbst . Hier , innerhalb des Reichsberufs¬
wettkampfes , der für kHn Bezirk Durlach bisher ein erfreuliches
Bild gab , haben alle Schaffenden Gelegenheit , jene Leistungs¬
probe anzutreten , der sie sich gern unterziehen , weil sie wissen ,
daß aus ihr heraus immer wieder neue Anregungen gewonnen
werden können. Groß war anläßlich des letzten Reichsberufs¬
wettkampfes die Zahl der älteren Frauen nud Männer und
wenn wir berichten können, daß neben mehreren Kreissiegern
Durlach in der Kategorie der älteren Jahrgänge einen Eausie -
ger stellen konnte, so ist dies ein Zeichen dafür , mit welchem
Ernst man den Reichsberufswettkampf aufgefaßt hat . In die¬
sem Reichsberufswettkampf tritt neben den Männern u . Frauen ,
den Jungen und Mädels des Altreichs erstmalig die Jugend
der Ostmark zum Wettstreit der Leistung an und alle, die sich
zu diesem friedlichen Wettstreit wieder vereinen , treibt der
Glaube eines übervollen Herzens , der Wille zur Leistung, an
dem das Reich ipachsen und erstarken soll . Die Aufgabenstel¬
lung wird sich auch in diesem Jahre auf den Nachweis einer
gründlichen und umfassenden beruflichen Bildung erstrecken .
Ueber den Spezialkenntnissen ^ und Spezialsertigkeiten , die die
Produktion des einzelnen Betriebes verlangt , wird die breite ,
elementare Basis des Verufskönnens keine Schmälerung erfah¬
ren . Immer aber soll im Blick auf die Aufgabenstellung daran
gedacht werden , Weniges aber Grundlegendes fest zu können,
was mehr wert ist als mancherlei nur oberflächlich .

Wie in den vergangenen Jahren , so soll auch nach diesem
Reichsberzifswettkampf die Begabtenförderung in den Betrie¬
ben vielseitig einsetzen und zwar nach der Seite hin , daß in
erster Linie die oberen Sieger Vergünstigungen im Einver¬
nehmen mit der Deutschen Arbeitsfront erhalten . Sie können
bestehen im vorteilhaften Wechsel der Betriebsabteilung , dem
Vetriebsaustausch , in der Teilnahme an Fachlehrgängen , in
der Stellung von Werkzeugen und Fachbüchern, in der Ausbil¬
dung auf Fach- und Hochschulen usw .»

So ergeht an alle Schaffenden des Bezirkes Durlach der Ap¬
pell , sich schon jetzt zur Teilnahme am Berufswettkampf aller
schaffenden Deutschen 1939 anzumelden und zwar getrennt nach
Sparten . Die Anmeldungen können erfolgen bei den örtlichen
Gruppen -Wettkampfle itern .

Gruppe Nahrung und Genuß : A . Rutenberg , Durlach ,
Weiherstraße .

Bäcker : E . Oehler , Durlach , Killisfeldstraße .
Metzger : O . Werner , Durlach , Moltkestraße.
Bekleidung : Fried ! Schwarz , Durlach, Kirchstraße.
Bau : H. Sem ml er , Durlach , Amalienstraße.

F . Braun , Durlach , Vachstraße.
Holz : H . Seidenspinner , Durlach, Weingartenerstraße ,

P . Becker , Stupferich .
Eisen u . Metall : K . Blenk , Bad . Maschinenfabrik Durlach .
Chemie : F . Bender , Durlach , Lindenstraße.
Druck und Papier : R . Kratzert , Durlach, Adolf Hitlerstr .
Verkehr u . öffentl . Betriebe : E . Kleiber , Durlach, Jager¬

straße , E . Rauenbühl er , Durlach, Alte Karlsruherstraße .
Freie Berufe : E . Siefermann , Durlach, Rittnörtstraße .
Banken und Versicherungen : W . Faas , Durlach, Amalienstr .
Leder : A . Dorn er , Durlach , Lederwerke.
Handel : F . Förster , Durlach , Schubertstraße.
Gaststätten : A . Schnauffer , Durlach, Hotel „Post".
Gesundheit : Dr . Birnmeyer , Durlach, Eritznerstraße .
Handwerk (Friseur ) : W . Brückel , Durlach, Adolf Hitlerstr .

P . Bernhardt , Durlach , Killisfeldstraße .
Hausgehilfen : L . Kasper , Durlach , Ettlingerstraße .

Die Eesamtwettfgmpfleitung liegt wieder in den Händen des
Ortsbeaüftragten , Pg . A . Rieth , Ober - Eefolgschaftsführer ,
Durlach . Anmeldungen können weiterhin während der Dienst¬
zeiten im Büro der Deutschen Arbeitsfront , Durlach, Adolf Hit¬
lerstraße 61 , getätigt werden . (Die Straßennamen lauten in
obriger Aufstellung noch nach alter Nennung .) Und nun ,
Schaffende von Durlach : Frisch ans Werk, damit der Reichs¬
berufswettkampf 1939 in unserer Turmbergstadt ein voller Er¬
folg wird .

einem herannahenden Straßenbahnzug , lief dabei in die Fahr¬
bahn eines Lastkraftwagens , der gerade die Straße passierte und
wurde von diesem tödlich überfahren .

Bor dem Richtfest der Siedlung i« Grünweltersbach .
Grünwettersbach , 9 . Nov . In den letzten Wochen ist der Bau

der Siedlungshäuser , die an der Straße nach Busenbach, unweit
des Schulhauses und in den übrigen Ortsteilen erstehen, soweit
vorangeschritten , daß in der nächsten Zeit das Richtfest gefeiert
werden kann, das in einem größeren Rahmen zur Durchführung
kommt. Die schmucken Häuschen nehmen sich in der schönen
Landschaft ansprechend aus und werden sicher die Freude der
Siedler bilden , die in treuer Gemeinschaftsarbeit diese Siedlung
erstellen. »

Sport in Hohenwettersbach .
Hohem»etter »tach^ . 9 . -Nov - Vor - einer ansehnlichen. Zusch .mem

zahl fand am Sonntag der zweite Großkampf Hohenwetters¬
bach gegen Erünwinkel statt ! Der Gegner gab eine äußerst
gefährliche und flinke Mannschaft ab, und wird dieses Jahr
noch ein gewichtiges Wort mitreden . Durch ein Eigentor von
Hohenwettersbach konnte Grünwinkel in Führung gehen. Der
Ausgleich ließ jedoch nicht lange auf sich warten . Nun drängten
beide Mannschaften , um die Führung zu erlangen . Grünwin¬
kel schoß bei einem seiner gefährlichen Durchbrüche kurz vor
Halbzeit das zweite Tor . Nach der Pause wurde der Gegner
vollständig in seine Hälfte eingeschnürt und kam nur selten
über die Mittellinie hinaus . Doch hat der Sturm von Hohen¬
wettersbach , der gänzlich versagte , die ihm gebotenen Chancen
nicht verwerten können. Trotz drückender Ueberlcgenheit konnte
nicht mehr der Ausgleich erzielt werden und so mußte sich Ho¬
henwettersbach mit 2 :1 Toren geschlagen bekennen, und diese
Niederlage sogar auf eigenem Platze hinnehmen . . Enttäuscht
verließen die zahlreichen Zuschauer den Platz , denn sie hätten
der Mannschaft ihren Leistungen entsprechend einen Sieg zu¬
getraut .

Aus der Ortsgruppe .
Stupferich , 8. Nov . Der Presseamtsleiter und Ortswalter der

DAF ., Parteigenosse Josef Flohr macht gegenwärtig einen
Lehrgang auf der Schulungsburg Frauenalb der NSDAP .,
Gau Baden , mit , der 4 Wochen - dauert . Wir wünschen vollen
Erfolg !

Bortragsverlegung .
Stupferich , 9 . Nov . Wegen der großen Führerrede am Vor¬

abend des 9 . November mußte der Lichtbildervortrag über Luft¬
schutz , der auf Dienstag , den 8. November festgesetzt war , aus -
fallen . Der Portrag wird später nachgeholt werden. Der Zeit¬
punkt wird bekannt gegeben.

Der 9 . November im Staatstheater .
Der heutige Gedenktag unserer Gefallenen für die Bewegung

vor der Feldherrnhalle wird im Badischen Staatstheater mit
einer feierlichen Vorstellung von Beethovens „Fidelio " be¬
gangen . Josevh Keilberch wird die Vorstellung, die von Gene¬
ralintendant Dr . Thur Himmighoffen inszeniert ist, dirigieren .
Die Titelrolle singt Paula Baumann , den Florestan Kammer¬
sänger Fritz Windgasfen als East , den Pizarro Helmut Seiler ,
den Kerkermeister Rocco Adolf SchoevUin, den Minister Franz
Schuster und die Marzelline Elfriede Götze, den Jaquino Robert
Kiefer . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr und findet in der
Mittwochmiete (A 7 . 2 . 1, 4) statt .

Die Kartoffel
Schön rötlich die Kartoffeln sind
Und weiß wie Alabaster !
Sie däun sich lieblich und geschwind
Und sind für Mann und Weib und Kind
i? >n rechtes Magenpflaster .

MatthiasClaudkns . "

telste sstzung des Verketzrsvereins Mirtaltz
Ueberführung des Durlacher Berkehrsoereins in den Berkehrsverein Karlsruhe e . V.

Durlach, 9 . Nov . Am Montag abend hat abermals ein Stück
Durlacher Eigenarbeit , der Verkehrsoerein Durlach , aufgehört ,
M bestehen und im Rahmen einer öffentlichen Sitzung im Hotel
»zur Post" in Durlach fand die Ueberführung desŝ ben in den
Berkehrsverein Karlsruhe e . V . im Beisein des Vekkehrsdirek-
tors Lacher statt .
^ Zu Beginn dieser Sitzung , die noch einmal einen Ueberblick
über die vielseitig geleistete Arbeit des Verkehrsvereins Durlach
gewährte, fand der Leiter desselben, Eewerbeschuldirektor
Merkle , an die Erschienenen Worte der Begrüßung und ent¬
rollte in kurzen Zügen im Rahmen eines Tätigkeitsberichtes ein
Bild über das Wirken des Vereins in den 56 Jahren seines
Bestehens . Auf manchen harten aber auch viel lohnenden Wegen
bat er der Verkehrspolitik , der Verschönerung des Stadtbildes
bei Türmbergstadt und den vielen Anforderungen , die im Blick
auf die stete Steigerung des Fremdenverkehrs usw . an die Stadt
herantraten , immer wieder neue und ersprießliche Wege ge¬
wiesen und sich so innerhalb des Lebens in dieser alten Resi¬
denzstadt der Durlacher Markgrafen zu einem Faktor entwickelt,
den man sich aus dem Rahmen der Eesamtarbeit in der Stadt
nicht mehr wegzudenken vermochte. Allein ein Blick auf die
^ roß -Veranstaltungen in der letzten Zeit vor der Eingemein¬
dung, in welche das 90jührige Bestehen der Freiwilligen Feuer¬
wehr Durlach als der ältesten Freiwilligen Feuerwehr Deutsch¬
lands, die großen Mastenzüge , der Traintag u . a . m. fielen ,
zeigt, daß Durlach und seine zu frohen Festen und Feiern im-
wer aufgelegte Einwohnerschaft in engster Zusammenarbeit mit
bem Verkehrsverein es hervorragend verstanden , diese Veran -
Üaltungen in den Mittelpunkt des festlichen Lebens des weiten
Umkreises zu stellen. Wenn wir hier nur anführen , daß allein
die Durlacher Maskenzüge Zehntausende von Besuchern anlock -
len und weit über die Grenzen des Badener Landes öffentliche
Würdigung fanden , ist diss ein Zeichen , daß innerhalb des
Durlacher Verkehrsvereins und des Durlacher wirtschaftlichen
und Vereinslebens Idealisten am Werke waren , die ganze Ar¬
beit leisteten . In weiten Zügen streifte Gewerbeschuldirektor
Aerkle noch die vielen Arbeiten , die im Blick auf die Ver -
ihönerung des Stadtbildes , der Verkehrsbelebung und der dazu
notwendigen technischen Behelfsmittel umfassend geleistet wur¬

den. Nachdem der abgegebene Kassenbericht gleichfalls die Ein¬
willigung der Versammlung erfuhr , nahm der Sprecher zu der
nunmehr stattfindenen Eingliederung in den Verkehrsverein
Karlsruhe e . V . Stellung . Die Verhandlungen nach dieser
Seite hin mit dem Landesverkehrsverband Baden und dem
Verkehrsverein Karlsruhe e . V . sind bereits im Monat August
in die Wege geleitet worden , wobei betont werden muß, daß
eine weitere selbständige Arbeit seitens des Landesfremdenver -
kehrsqerbandes Baden nicht anerkannt würde , da derselbe inner¬
halb der Städte nur einen Stadt -Verkehrsverein kennt.

Wenn auch die Eingliederung erfolgt , so ist die Ätzlbständig-
keit der Arbeit dem ehemaligen Verkehrsverein Durlach jedoch
nach keiner Seite genommen , vielmehr wurde ein Ausschuß be¬
stimmt , der die Durlacher Interessen innerhalb des Verkehrs -
vereins Karlsruhe nach jeder Seite hin wahrnehmen wird . Aus
diesem Anlaß treten -dem Verwaltungsrat des Verkehrsvereins
Karlsruhe Hotelier Schnauffer , dem Hauptausschuß Kauf¬
mann Steponath und Betriebsleiter Rutenberg und
dem örtlichen Verkehrsausschuß weitere fünf Mitglieder des ehe¬
maligen Durlachcr Verkehrsvereins bei. Dadurch ist eine un¬
gehemmte Wetterführung der Arbeit auch innerhalb der Dur¬
lacher Verkehrsbelange gesichert .

Nachdem Gewerbeschuldirektor Merkle allen Mitarbeitern
für die dem Verkehrsverein Durlach und damit der Allgemein¬
heit geleisteten Dienste verbindlichst dankte, gab er der Hoff¬
nung Ausdruck, daß es sich der Verkehrsoerein Karlsruher e . V.
weiterhin angelegen sejn läßt , der schönen Turmberg - und Resi¬
denzstadt Durlach die restlose Betreuung angedeihen zu lassen .

Verkehrsdirektor Lacher fand für die freundliche Einladung zu
dieser Versammlung Worte des Dankes und entschuldigte den
derzeitigen Vorsitzenden des Karlsruher Verkehrsvereins , der
leider am Erscheinen verhindert ist . In weiten Zügen gab er
einen Ueberblick über die vieHitigen Leistungen, welche , die
Landeshauptstadt der Markgrafenstadt Durlach schon vor Ein¬
gang jeder Bindungen zuteil werden ließ und wies neben den
Vorteilen , welche die Neichsautobahn für Durlach bringt , auf
weitere Großprojekte hin,- die in den kommenden Jahren gerade
auf dem 'Turmberg , dem „Herold Karlsruhes "

, zur Durchfüh¬
rung kommen sollen und Durlach weil mehr als bisher in den

Mittelpunkt des Interesses rücken . Die Karlsruher Wochen¬
schau, das Bildarchiv , die Zeitschriften Vergleichs - und Landes¬
verkehrsverbandes sowie der Reichsbahn werden küirftig mit in
die Werbung für die Turmbergstadt Durlach gestellt werden ,
gleichzeitig wird in Plaudereien über Durlach und seine alte
Geschichte der Fremde auf die Schönheiten dieser Stadt hinge¬
wiesen. Der Redner betonte abschließend , daß , wie aus den
vielen Vorschlägen ersichtlich ist , Durlach durch die Eingemein¬
dung zu. Karlsruhe nach keiner Seite hin in seinen Rechten be¬
schnitten ist , daß vielmehr in nächster Zeit eine Verkehrsbe-
lebunq einsetzen wird , welche die Einwohnerschaft Durlachs , ins¬
besondere die davon betroffenen Betriebe , restlos zufriedenstellt.
Sein weiterer Hinweis galt noch dem neuen Prospekt der Lan¬
deshauptstadt , in welchem Durlach mit seinen landschaftlichen
Schönheiten einen ersten Platz einnimmt . Sein Wunsch ging
dahin , daß in der kommenden Zeit die Feste und Feiern in Dur -
kach , die auf langjährige Tradition fußen, keinerlei Schmäle¬
rung erfahren , vielmehr mit Unterstützung des Verkehrsvereins
Karlsruhe zu weiterer Höhe emporgesührt werden. Worte des
Dankes fand er für den ausscheidenden Leiter des Durlacher
Verkehrsvereins , Gewerbeschuldirektor Merkle und die üb¬
rigen Mitglieder . Er verband damit den Appell, daß sich die¬
selben geschloffen in den Verkehrsverein Karlsruhe einreihen ,
was nach den Bestimmungen durch Einzelanmeldungen zu er¬
folgen hat .

An der nachfolgenden Aussprache, die oft bewegte Forinen
annahm , und an der sich die Mitglieder des Ausschusses des
Durlacher Verkehrsvereins die Pg . Steponath , Schnauffer ,
Eberle , Forschner und Lorenz beteiligten , kamen die vielseitigen
Wünsche zur Sprache , welche durch den V»rkehrsverein Karls¬
ruhe der Stadtverwaltung unterbreitet werVen sollen . Es wäre
zu viel , dieselben einzeln aufzuzählen , sie zeigten jedoch, daß
den Verkehrsverein Karlsruhe in Durlach ein großes Arbeits¬
feld erwartet , das Anglegenheiten enthält , die einen Aufschub
nicht vertragen . Wir nennen hier nur die Abstellung der zum
Teil mißlichen Zustände , wie sie in den Hauptverkehrszeiten auf
der Linie 1 der Durlacher Straßenbahn herrschen . — Nachdem
Verkehrsdirektor Lacher nochmals betonte , nichts unversucht zu
lassen, um der schönen Turmbergstadt Durlach jede nur mögliche
Unterstützung zukommen zu lassen, fand die anregend verlaufene
Versammlung , die unter die Arbeit des Durlacher Verkehrsver¬
eins einen Schlußstein setzte, mit deni Treubekenntnis zum Füh¬
rer und Vaterland ihren würdigen Abschluß . rk.



Ewige Wache
Sie sind den Weg geschritten.Voran der Eine schritt ;
Und immer ging inmitten
Der Sturm der Toten mit.

Ein Fordern und ein Mahnen
Zu Treue , Trotz und Mut
War an den roten Fahnen
Der Kameraden Blut .

Der Toten heilige Sache
Ist uns Befehl zugleich,
Sie steh 'n als ewige Wache
Nun vor dein Dritten Reich !

ErnstHüttig .

vom sichkung !
Heute abend 20 Uhr treten beide Mädelgruppen 26 u . 27/109

in tadelloser Bundestracht am Schießplatz an . Erscheinen ist
unbedingte Pflicht .

Die Eruppenführerinnen .
BDM . 26 109 Gesundheitsdienst !

Sämtliche Mädels treten heute pünktlich 20 Uhr in tadel¬
loser Dienstkleidung am Marktplatz an . Heil Hitler !
Die Führerin des Gesundheitsdienstes : gez . Margarete Schmidt

Unsere 5porl!or linken dar Wort
Hallenhandball -Turnier .

Bor gut 2000 Zuschauern kam am vergangenen Sonntag das
Hallenhandball -Turnier in Karlsruhe in der Festhalle zur
Durchführung .

21 aktive , 7 Frauen und 13 Jugendmannschaften haben sich zu
diesem Kampfe eingefunden . Schon in den frühen Morgenstun¬den hatten die Vorrunden begonnen , die schwer umkämpft wur¬
den, galt es doch für jede Mannschaft , sich für die Zwischen¬runden und schließlich für die Endspiele durchzukämpsen.

Wenn schon die Vorrunde mit schärfster Waffe und selbstlosem
Einsatz der Spieler unter allgemeinem Mitgehen der Zuschauer
durchgeführt wurde , so war am Nachmittag die Festhalle mit
seinen Zwischenrundenspielen der reinste Hexenkessel . Nicht im¬
mer gingen die Anhänger der einzelnen Mannschaften mit den
teilweise nicht ganz einwanfreien Leistungen des Schiedsrichters
einig und so war es kein Wunder , wenn ein ohrenbetäubendes
Pfeifenkonzert einsetzte .

Der Höhepunkt des Turniers war allerdings die Endrunde .
Der TV . Rintheim schaltete den TV . Erötzingen aus , Mühlburgkonnte den vorjährigen Titelverteidiger Beiertheim mit einer
katastrophalen Niederlage abfertigen , sodaß Rintheim und
Mühlburg das Endspiel bestritten . Rintheim konnte schließlich
durch bessere Mannschaftsleistung und selbstlosen Einsatz nach
Verlängerung als Turniersieger ermittelt werden.

Die Mannschaften der Tsch . Durlach kamen leider nicht über
die Zwischenrunde hinaus . Beide Mannschaften mußten mit
knappem Ergebnis die Waffen strecken. Die zweite Mannschaftkam in der regulären Spielzeit gegen den Turniersteger zueinem 4 :4. Erst nach Verlängerung war Rintheim der
Glücklichere , denn während der regulären Spielzeit hat es Dur¬
lach »ich? verstanden , die Entscheidung durch einen 7- m -Wurf zu
erzwingen .

Die erste Mannschaft kam im letzten Spiel gegen den TV .
Ettlingen und unterlag diesem mit 8 :9 Toren nach mehr denn
dramatischem Kampf . Montag bei Ettlingen hatte mit seinen
Schüßen eine gute Portion Glück und Durlachs Hüter mußte,
durch seine Verletzung gehemmt, die er sich in den ersten Mi¬
nuten dieses Spieles zugezogen hatte , so manchen Ball passieren

lassen, der unter normalen Umstanden gehalten worden wäre
und so zur Teilnahme an der Endrunde , in der Durlachs beide
Mannschaften sicher ein gewichtiges Wort mitgesprochen hätten ,
verlustig gehen. In letzter Sekunde konnte Ettlingens Hüter ,der schon in die verkehrte Ecke gestartet war , ini Fallen durch
Zufall mit dem Fuß den Ball noch erwischen und so die Spiel¬
verlängerung verhindern .

Daß die Jugend bei der guten Besetzung dieses Jahr nicht in
die Endspiele kommen würde , war bei der jungen Spielerfah -

Der 9. November im Pfinztal .
Berghause », 9 . Nov . Der 9. November wird in unserem

Ort und in den übrigen Psinztalorten durch eine schlichte Feier
am Ehrenmal würdig begangen werden . Im Rahmen der Ver¬
anstaltung wird der Hohejtsträger das Wort ergreifen und an
die denkwürdige Zeit vor 15 Jahren erinnern , als beste , opfer¬
willige , treue deutsche Menschen ihr Leben ließen, damit ein
Volk lebt .

«-

KSrzere Lehrzett erstmals verwirklicht
Für die chemische Industrie zweijährige Anlernzeit

8. Nov. Der Reichswirtschaftsminister hat die Reichs¬
gruppe Industrie und die Arbeitsgemeinschaft der Jndustrie -
und Handelskammern angewiesen, die Berufe des Lhemielabor -
Jungwerkers und des Chemiebetriebs -Jungwerkers anzuerten -
nen . Wenn der Reichswirtschastsminister nunmehr für die
chemische Industrie entschieden hat , daß keine Berufe mit einer
vierjährigen Lehrzeit geschaffen werden, sondern daß das Ve-
russwissen in einer z w e i j ä h r i g en L eh rz e i t , die als A n -
lernzeit bezeichnet wurde , vermittelt wird , so ist auch der
Standpunkt der Deutschen Arbeitsfront vollkommen durchgesetztworden. Nach dem letzten Erlaß des Reichswirtschaftsministers
über die Beschränkung der Lehrzeit auf drei Jahre dürfte es sichbei dem Abgehen von der vierjährigen Lehrzeit in der chemischen
Industrie um die erstmalige Verwirklichung der jetzt überall ver¬
langten kürzeren Lehrzeit handeln .

rung , die diese Spieler noch haben , vorauszusehen . Erfreulichaber ist , daß sie sich wenigstens in die Zwischenrunde einschalt ^konnten, um dann dem Jugendfieger Rintheim zu unterliegenDie Frauen des FL . Phönix hatten in diesem Turnier keinemebenbürtigen Gegner und war dieser Sieg von vornherein alssicher zu bezeichnen .
Ein dankbares Sportpublikum hat diese interessanten Kämpstmit Begeisterung verfolgt und wird sicher beim nächsten Turnstrim Januar — Eauoffen — zur Stelle sein . Sr ,

Das Wetter
Vor allem in den südlichen Hochlagen vielfach aushei¬

ternd» in den tieferen Lagen und im Norden des Gebiets
meist lang anhaltende Nebel bezw. Hochnebel» daraus im
Norden auch zeitweise leichter Niederschlag. Temperaturen
wenig verändert .

«-

Tages - Anzeiger

Mittwoch , de» 9. November .
Bad . Staatstheater : „Fidelio ", 20 Uhr .
Skalatheater : „Die Dschungel-Prinzessin ".
Markgrasentheater : „Frau Sixta " .
Kammerlichtspiele : „La Habanera ".
Lolosseumtheater : Variete .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtli . in Durlach . D . A. X. 3734.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

' ' . ' ' -
»

Vas lugeMchiltzgklktz tritt in Kraft
fterautt-yuns des Schutzalrers auf IS Jahre — Urlaubsdestlmmungen

Am 1 . Januar tritt das am 30. April ds . Js . erlassene Gesetzüber die Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugend¬
lichen — kurz das Jugendschutzgesetz genannt — in Kraft . Die¬
ses Gesetz faßt die bisher in verschiedenen Gesetzen verstreut ent¬
haltenen Vorschriften über den Schutz der Kinder und der Ju¬
gendlichen zusammen und stellt darüber hinaus den Jugend¬
schutz auf eine vollkommen neue Grundlage . Aus der Erkennt¬
nis entstanden , daß der Heranwachsenden Jugend der besondere
Schutz des Staates zu gelten hat », bietet dieses Gesetz in Zu¬
kunft die Gewähr , daß die schassende Jugend zu gesunden und
leistungsfähigen Volksgenossen heranwächst. Es stellt gleich¬
zeitig eine Verpflichtung und Mahnung für all diejenigen dar ,denen die arbeitende Jugend anvertraut ist.

Das neue Gesetz bringt eine Reihe von Regelungen , die von
den bisherigen Vorschriften erheblich abweichen. Es sei hier
vor allem auf die Heraufsetzung des Schutzalters aus 18 Jahre ,
auf die Vorschrift, daß Jugendliche an Samstagen und an den
Tagen vor dem Weihnachts - und Neujahrsfest in einschichtigen
Betrieben nicht nach 14 Uhr beschäftigt werden dürfen , und aufdie Urlaubsbestimmungen hingewiesen . Von Wichtigkeit ist,

daß entgegen den anderen Vorschriften des Gesetzes die Vor¬
schrift über die Gewährung des Urlaubs bereits am 30. Aprilds. Js . in Kraft getreten ist. Die Betriebssichrer haben alsoden in ihrem Betrieb beschäftigten Jugendlichen , d. h . allen
Gefolgschaftsmitgliedern unter 18 Jahren , bereits für dieses
Jahr den im Gesetz vorgeschriebenen Urlaub spätestens bis zum
31 . März 1939 zu gewähren .

Die Betriebe müssen sich schon jetzt mit den Vorschriften des
neuen Jugendschutzgesetzes vertraut machen , damit am 1 . Ja¬
nuar alle Vorbereitungen für die Durchführung der vorgeschrie¬benen Bestimmungen getroffen sind . Das Gewerbeaufsichtsamt,als die für die Durchführung des Jugendschutzgesetzes verant¬
wortliche Arbeitsschutzbehörde, erteilt jederzeit in allen Fragendes Jugendschutzes Auskunft . Es empfiehlt sich, autretende
Zweifel möglichst vor dem 1 . Januar durch Rückfrage beim
Gewerbeaufsichtsamt zu klären , damit strafbare Zuwiderhand¬
lungen vermieden werden . Das Eewerbeaufsichtsamt wird
jedenfalls durch nachdrückliche Anwendung der Vorschriften die¬
ses neuen Gesetzes den Schutz der schaffenden Jugend in jeder
Weise sicherstellen .

Statt Kartell

vsnksssune

vür die vielen Lsvslse Leiblicher Kotell
nakwv snläüllch <les Dlnscdeldens unserer un-
veraeMcdsn

sprecdsll vir diesem vvege unseren Lerr-
Lkliehen Lank aus

Karlsruhe -Öurlach , dien 9 . Xov . 1938 .
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Beschäftigung.
Zu erfragen im Verlag .

Frei von Chemikalien. Nicht abführend .
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LY.-lAeM . 1501 —1600
Zum Gedenken an die Gefallenen

der Bewegung vor der

Bei festlich erleuchtetem Hause

von Beethoven
Dirigent : Keilberth Regie : Him>
mighoffen Mitwirkende : Bau¬
mann, Goebe, Kalnhach, Kiefer,Ramponi , Schoepflin , Schuster,Seiler , Windgassen a G.
Anfang 20 Uhr Ende 22 30 Uhr
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Zu erfragen bei
Kegler . Amalienbadstrofie 26.

zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

zu verkaufen Blumenstr . 15-

Ver nlelll l»§erlerl
kommt boi roinor Kundschaft in Vorgorsonhoit

rttavtoffelauSsabe
Am Donnerstag » den 10 . November 1938 von 8—12 Uhrwerden am Güterbahnhof die restlichen Kartoffeln ausgegeben .Die Ausweiskarte ist mitzubringen .
Karlsruhe -Durlach , den 9 . November 1938

Der Ortsbeauftragte .
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Zu erfragen im Verlag
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